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Die Miniſterliſte.
Empfang beim König Jubel der Faſziſten. Das Gebäude

der Eiſenbahner in Genug in Brand geſteckt.
Nom, 31. Oktober. (Havas.) Das Miniſterium Muſſo

lini ſetzt ſich wie r r Miniſterpräſident, Keund Aeußeres: Muſſolini z Krieg: General Dia z Marine:
Admiral Thaon de Ravel Schatz: Jnaudi (Rationaliſt)
Ihn ſtrie, Roſſi (Nat.) m di Stefani (Fa-gif Kolonien: ederzoni (Nat.); befreite Gebiete:
Ginritati Faſt Juſtiz: Ofiglio (Faſziſt) Unterricht:Gentile (Demokrat) Landwirtſchaft: di Capitani (Fa-
ſzift) 5ffentliche Arbeiten: Caranzza (Nanlonaliſt) Poſt
und Telegraphenweſen: Colonna di Ceſare (RNationaliſt)
Wohlfahrt und Arbeit: Cavazzoni (Populari); Unter-
ſtaatsſekretäre: beim Miniſterpräſidenten: A. Cerho
(Faſziſt) beim Miniſterium des r Finza beim Mini-
ſterium des Aenßern: Pasqualino Vafſale (Dem.) beim
Kriegsminiſterium: de Bono Ka iſt) beim Marineminiſterium: Cigaon (afßziſt) für ſonen: Voechi.

R 29. Oktober. r ia W Heute vormittag trafMuſſolini kurz vor 11 Uhr hier ein. Eine ungeheure Menge hatte
m Bahnhof und deſſen Umgebung eingefunden, darunter zahl

che die in ſtürmiſche Begeiſterungsrufe ausbrach.Muſſolini begab ſich nach dem Onlkinel wo er vom König emp-

en uhe. an ho m Laufe age neueehüidet werden wird.

Nom, 81.
Buſaan m e
wobei

etötet und ein Unteroffizier verwundet wurden. Jn
enna haben die Faſziſten das Haus der Eiſen-
ahngewerkſchaften in Brand geſetzt.

7

Ohne rtiſtreich iſt der Abenteurer Muſſolini in
das ewige Rom eingezogen. Der König ihn mit Bücklingen
empfangen, hat ihn zum Miniſterpräſidenten ernannt und ſeinen
Vertreter Devecchi gerührt umarmt, als dieſer erklärte, die

aſziſten wollten der Monarchie nichts zuleide tun.
iderſtand gegen die neue Regierung iſt nach den bisher vorliegen-

den Berichten ſo gut wie gar nicht zu bemerken. DHie vaar Ar-
beiter, die da und dort im Kampfe gegen die Schwarzhemden ge
fallen ſind, ſind als Helden geſtorben, aber ihr Opfer war
nutzlos gebracht. Rom und ganz Jtalien liegen dem Eroberer
müde und geduldig z Füßen.

Durch den italieniſchen Staatsſtreich iſt eine Entwicklung ge
waltſam durchbrochen worden, die ſich in der ganzen ziviliſierten
Welt angnbabven die Entwicklung zu den Staatsformen der
Demokratie. ieſe Demokratie erſchien manchmal in ſeltſam
verzerrter und verkrüppelter Geſtalt. rundſätzlich aber wurde
an dem Gedanken feſtgehalten, daß Regierungen nur aus Volks
wahlen und Abſtimmungen hervorgehen dürften. Der
ruſſiſche Bolſchewismus hat der Demokratie, die als das
politiſche Prinzip des Weſtens zu bezeichnen iſt, den erſten Schlag
rerſetzt, indem er ihre Ausbreitung auf Rußland gewaltſam ver-
hinderte, die konſtituierende Nationalverſammlung auseinander-
jagte und die Gewaltherrſchäft einer Minderheit aufrichtete. Vom
entgegengeſetzten Ende puege er hat der extrem antibolſche-
wiſtiſche Faſzismus jetzt in Jtalien genau das Gleiche getan. Er
hat eine Regierung gegründet, die ſich nicht auf einen irgendwie,
ſei es auch mit noch ſo primitiven Mitteln, erforſchten Willen des
Volkes ſtützt, ſondern die allein aus dem Willen einer kleinen be
waffneten und diſziplinierten Minderheif entſtanden iſt.

Die Erſchütterung des demokratiſch-konſtitutionellen Prinzips
in Jtalien wird ſich mit ſtärkeren oder ſchwächeren Stoßwellen in
gonz Europa bemerkbar machen. Für die äußere wie für die
innere Politik muß der Sieg des Faſzismus weitreichende
Folgen haben, Die Faſziſten ſind ausgeſprochene Natio
naliſten und grundſätzliche Jmperialiſten. Jtalienkann ihnen niemals groß genug ſein. Jir annexioniſtiſcher Appetit

wird ſich zunächſt gegen Jugoſlawien richten und danach
trachten, die Parole des „mare nostro“, der italieniſchen Adria,
wahrzumachen, Aber auch die Schweiz und Ftalien ſind
vor ihm nicht ſicher. Für das ſchon italieniſch gewordene Südtirol
bedeutet ſein Sieg neue Leiden; denn der Faſzismus kennt kein
echt der nationalen Minderheiten, er predigt das
alleinige Recht der zum Herrſchen berufenen italieniſchen Nation.
Dieſes ſein Programm müßte ganz Europa in die ungeheuerſte
Verwirrung ſtürzen, wenn überhaupt der Verſuch unternommen
werden ſollle, es durchzuführen Viel ſpricht aber dafür, daß die
neue faſziſtiſche Regierung, um ſich in der Herrſchaft zu befeſtigen,
viel Waſſer in ihren Wein gießen wird.

Was die Beziehungen Deutſchlands zu einem faſziſtichen Italien Letrifft b iſt zu ſage daß uns der italieniſche
faſzismus ebenſo als ein Frembdkörper, erſcheint wie der

ruſſiſche Volſchewismus, daß es aber nicht unſere m 7 iſt, in
das Schickſal fremder Völker beſtimmend einzugreifen. Wir müſſen
mit Regierungen, die ihre Exiſtenz keinem höheren Recht ver
danken als dem der brutalen Gewalt als mit gegebenen
Tatſachen rechnen. In dieſem Sinne konnte Deutſchland mit Ruß-
land den Vertrag von Rapaſllo abſchließen. Wie ſich Deutſch
fand zu dem neuen Italien ſtellt, wird zum großen Teil davon
abhängen, wie ſich das neue Jtalien zu uns ſtellt.d eich aber ſteht feſt t uns, daß wir im Intereſſe unſerer
Zukunft alles aufbieten müſſen, um

er Ueberſchreitung unſerer Grenzenwie den Bolſchewismus an ber ſein daß deine
fafgziſtiſche Gefahr in Deutſchland unvergleichlich größer
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Kabinett Muſſolini.
Dr. Meher iſt Proteſtant an Kahr hat er be

Anziehungskraft verloren, ſeit es auf dem Wege der rer obachtet, daß Gottes ſichtbarer Segen auf dem Haupte jener Pro-
das ruſſiſche Proletariat dem fremden Kapital ausgeliefert hat.
Und das d r Verhalten der deutſchen Kommuniſten
hat weiteres dazu beigetragen, ſeine Werbekraft in Deutſchland zu
mindern. Kein Menſch mit geſunden fünf Sinnen glaubt in
Deutſchland an die Möglichkeit eines kommuniſti-
ſ n Sie envergleichlich drohender als der Volſchewismus ſteht in Deutſch
land ſein Widerpart, der Faſzismus da. Er führt hier einen
anderen Namen als in Jtalien. Er nennt ſich Deutſchnatio-
nal oder Deutſchvölkiſch, ſteuert aber im weſentlichen auf
dieſelben Ziele. Er verfügt über eine weitverzweigte Organiſation
und erfreut ſich im itgrößten Bundesſtagate der deutſchen Re-
publik eines ſolchen Einfluſſes, daß die Regierung ihm gegenüber
beinahe ſchon einen ebenſo kläglichen Schatten darſtellt, wie in
Nom die ſelige Regierung de Facta.

Die Kampfanſage des deutſchnationalen Parteiführers Hergt
auf dem Parteitag in Görlitz gegen das parlamentariſche
Syſtem iſt in hohem Grade geeignet, den putſchiſtiſchen Elementen
in jener Partei den Rücken zu ſtärken. Das italieniſche Beiſpiel
wird auf ſie eine befeuernde Wirkung ausllben.

Seien wir uns alſo deſſen bewußt, daß wir in Deutſchland ſeit
dem Einzug Muſſolinis in Rom vor einer noch ernſteren Gefahr
ſtehen als zuvor. Wenn uns etwas beruhigen kann, ſo iſt es die
Erinnerung an die Tatſache, daß die deutſche Arbeiter-
bewegung gegen putſchiſtiſche Abenteuer einen viel ſtärkeren
Damm darſtellt als die von Hauſe aus ſchwächere und vom Kom-
munismus durch und durch unterhöhlte italieniſche Arbeiter-
bewegu Erſt die r örung dieſer Arbeiterbewegung durch dase Treiben der Kommuniſten hat den Sieg der faſziſtiſchen

Lerchenfelds Schickſal
Der Kampf gegen die Weimarer Verfaſſung beginnt. Bayern
will einen Staatspräſidenten haben. Die Reichseinheit in

verſtärktem Maße gefährdet.
München, 31. Oktober. (WTB.) Wie wir erfahren, iſt der

Rücktritt des Kabinetts Lerchenfeld nun eine vollendete
Tatſache. Der Lan tag wird alsbald zuſammenberuſen werden,
um den neuen Miniſterpräſidenten zu wählen. Als
ausſichtsreichſter Kandidat gilt nach wie vor ver bisherige Staats-
rat Meyer. Der Rücktritt Lerchenſelds, der aus der innerppliti-
ſchen Entwicklung in Bayern zu erklären iſt, wird ſicherlich auch
außerhalb des Landes ein gewiſſes Bedauern anslöſen, da ſich
ſeine ausgleichende Art wiederholt, beſonders bei den verſchiedenen
Streitfragen zwiſchen Bayern und dem Reich, für beide Teile vor-
teilhaft bewährt hat. (1)

Die vorſtehende Wolff-Meldung, die wir mit kommentierenden
Ausrufungszeichen verſehen haben, trifft in der Beurteilung
Lerchenfelds nicht ganz daneben. Das erhellt namenklich daraus,
daß er ſeinerzeit die Verordnung des Reichspräſidenten zum Schutz
der Republik gebilligt hatte. Erſt nachträglich mußte er ſie auf
Geheiß der Bahyeriſchen Volkspartei ablehnen. In den ſpäteren
Verhandlungen mit dem Reich beanſtandete ſeine Partei, daß er
z verſöhnlich aufgetreten Die Baheriſche Volkspartei
am zu der Ueberzeugung, daß ſich mit Lerchenfeld die parti-

kulariſtiſche Politik gegen das Reich nicht machen laſſe, zu
der man ſich dort für den kommenden Winter entſchloſſen hat. Als
die Demokraten aus der Koalition austraten und durch die
Mittelpartei erſetzt wurden, war Lerchenfelds Schickſal
bereits entſchieden. Man hat im Reich wohl nicht ſcharf genug
erfaßt, was es bedeutete, daß dieſer Konflikt mit der Beſetzung des
bayeriſchen Juſtiz miniſterpoſtens durch einen Deutſch-
nationaken abſchloß. Das war eine Kampfanſage an
das Reich und ſeine Republikſchutzgeſetze vor aller
Welt brachte Bayern zum Ausdruck, daß es gar nicht den Willen
habe, die Republik zu ſchützen; indem ein ausgeſprochener Mon-
archiſt an die Spitze des bayeriſchen Juſtizweſens geſtellt wurde,
war Bürgſchaft dafür geſchaffen, daß die Abſichten der republikani-
ſchen Reichstagsmehrheit an den bayeriſchen Grenzen zuſchanden
wurden.

Vielleicht fielen auf Lerchenfelds Charakter manche ſchiefe Lichter.
als er nicht ſchon in jenen Konfliktstagen ſein Amt nieder-
legte. Zweifellos befand er ſich in großen Gewiſſensnöten;
vermutlich blieb er, weil er hoffte, dem Wahnwitz der bayeriſchen
Partikulariſten gerade dadurch die Spitze abzubrechen, daß er
dieſem Wahnwitz anſcheinend nachgab, in Wirklichkeit ihn aber der
allergefährlichſten Durchſchlagskraft beraubte. Freilich wurde
Lerchenfeld durchſchaut. Die Vorzeichen ſeines nahenden Sturzes
häuften ſich. Er mußte um ſo mehr beſeitigt werden, als die
Bayeriſche Volkspartei dem RKeich den Waffen-
e zu kündigen gedenkt, der in den verfloſſenen

uguſttagen notgedrungen geſchloſſen worden war. Der Angriff
anf die Weimarer Verfaſſung ſoll in vollem Umfange beginnen;
die Stärkung der baheriſchen Stagatsper ſönlichkeit ſoll
erzwungen, die Vermehrung ſeiner Hoheitsrechte ſoll ertrotzt wer
den. Jm bayeriſchen Staatspräſidenten ſoll der reaktionäre Wider
part des Reichspräſidenten erſtehen. Die Baheriſche Volkspartei
weiß, daß für ſolch reſchszerſtöreriſchen Kampf Graf Lerchenfeld
nicht der geeignete Führer iſt.

Die Partei für ſolchen Zweck brauchbarere Männer. Vorans-
ſichtlich wird ſie dem Stggtsrat Dr. Meyer die Miniſterpräſident
ſchaft antragen und mit ihm wird ſie auf ihre Rechnung

Vormittag 10 Ahr: Dollar 4550
bei feſter Tendenz

teſtanten ruht, die ſich der Bayeriſchen Volkspartei anſchließen. Er
iſt der Mann, der die politiſchen Skandalprozeſſe vor
dem Münchener Volksgericht inſzeniert hat; ebenſo iſt er der Ur
beber der verfaſſungswidrigen Notverordnung
der bayeriſchen Regierung vom Auguſt 1922 geweſen.

Mit großen Beſorgniſſen ſehen wir dem bevorſtehenden Winter
entgegen. Der Verlauf des gegenwärtigen Parteitags der Baye
riſchen Volkspartei, der Sturz Lerchenfeldbs und die Miniſter
präſidentſchaft Dr. Meyers laſſen uns das Schlimmſte für 3
Reichseinheit befürchten. Es gibt nur eine Macht, die ſich
den Reichszerſtörern mit Erfolg entgegenſtemmen kann, das iſt
die Arbeſterſchaft. Vielleſcht erfüllt ſich in dieſem Winter zum
zweiten Male das Bröger-Wort von dem ärx m ſt en Sohn Deutſch
lands, der auch ſein getreueſter war.

Die ſozialdemokratiſche
Reichstagsfraktion zur Lage.

Vertrauensvotum für Nobert Schmidt. Kein Nachgeben
in der Wirtſchafts- und Währungsvpolitik. Produktions-
ſteigerung durch Stabiliſierung der Mark, aber nicht auf
Koſten der Arbeiterſchaft. Appell an die bayeriſchen Arbeiter.

Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Reichs
tagsfraktion trat am Montagvormittag zu einer Sitzung

z hen verre Se t en denrigen a 9 Mrn e errungen zur Rarts
ierung entgegen. Das Verhalten unſerer Unterhändler

inmüti ebilligt insbeſondere fand das Vorgehen desReichswirtſ, aftominiſters Genoſſen Robert Schmidt in ſeinem

u um die Erhaltung der Mark einſtimmige Zu
timmung.

Jn Anbetracht der bevorſtehenden Verhandlungen der Reichs
regierung mit der Reparationskommiſſion die zwar
zu raſchen ſachlichen Entſchlüſſen drängen, aber noch eine gewiſſe
Zeit in Anſpruch nehmen werden, wurde davon Abſtand genommen,
die Reichstagsfraktion noch in dieſer Woche zuſammenzuberufen.
Um aber andererſeits eine Stellungnahme der Reichstagsfraktion
zur politiſchen Geſamtlage vor dem Beginn der Reichstagsver-
handlungen herbeizuführen und zu den Verhandlungen mit der
Reparationskommiſſion Stellung zu nehmen, wurde die Ein
berufung der Reichstagsfraktion zu Dienstagvormittag nächſter
Woche beſchloſſen. Ein früherer Termin erſchien in Anbetracht
der Tätigeit ſaſt aller Fraklions mitglieder bei den ſäch ſiſchen
Landtage wahlen untunlich.

Jn ſachlicher Beziehung beſtand volle Einmütigkeit darüber,
daß die Partei auf ihren Vorſchlägen zur Währungs- und Wirt
ſchaftspolitik unbedingt beſtehen muß, beſonders da ſie die einzigen
poſitiven Vorſchläge ſind, die zur Wirtſchaftzgeſundung gemacht
worden ſind. Auch beſtand volle Uebereinſtimmung darin, daß die
Sozialdemokratie eine Antaſtung des Achtſtundentages, wie ſisojet von einflußreichen Kapitaliſtengruppen und auch von vielen

bürgerlichen Politikern im Zuſammenhang mit der Verabſchiedung
des Arbeitszeitgeſetzes beabſichtigt iſt, auf keinen Fall zulaſſen
wird. Die auch von der Sozialdemokratie als dringend notwendig
anerkannte Produktions förderung darf nicht auf Koſten
der Arbeiter herbeigeführt werden. Die wirkſamſte Voraus-
ſetzung für die Probuktionsſteigerung iſt die Stabiliſterung der
Mark. Eine Regiernng, die ſich trotz der dringenden Vorſtellungen
der Sozialdemokratie nicht zu poſitiven Maßnahmen zur Stabili
ſiernng der Mark bereitfindet, dafür aber den Achtſtundentag
beſeitigen wollte, könnte keine Unterſtützung durch die Sozial-
demokratiſche Partei, ſondern nur eine entſchiedene Bekämpfung
erfahren.

Der Fraktionsvorſtand beſchäftigte ſich ferner, veranlaßt durch
eine Aeußerung des Abg. Dr. Heim auf der Landesverſammlung
der Bayeriſchen Volkspartei, mit der durch den Rücktritt Lerchen
felds geſchaffenen Zuſpitzung der geſamtpolitiſchen Verhältniſſe
und richtete den dringenden Appell andie bayeriſchen
Arbeiter, den gegenrevolutionären bayeriſchen Beſtrebungen
gegenüber auf der Hut zu ſein.

Zwecks Stellungnahme zu den dringenden ſchwebenden Steuer
fragen wurde die Einberufung einer Konferenz mit Vertreternder Fraktionen der einzelnen Lnder für den 22. November i

Ausſicht genommen.

Auf Lauſanne zu!
Abzug der letzten griechiſchen Truppen aus Thrazien. Be

teiligung der Kemaliſten an der Konferenz in Lauſanne,.
London, 31. Oktober. (Reuter.) Der letzte Eiſenbahnzug

mit griechiſchen Truppen verläſßt heute abend Trazien. Der gröſſte
Teil der griechiſchen Zivilbevölkerung hat das Land ebenfalls
verlaſſen. Morgen kommt türkiſche Gendarmerie an.

London, 31. Oktober. Aus Konſtantinopel verlautet,
daß das kemaliſtiſche Kabinett beſchloſſen habe, die Einladung
zur Konferenz in Lauſanne anzunehmen,

Paris, 31. Oktober. Nach einer Havasmeſdung aus Waſhing
ton wird der amerikaniſche Vertreter auf der Konferenz in Lau
ſanne der amerikaniſche Geſandte in Bern Grew oder aber der
Admiral Briſtol ſein.



9 Der arme Wilhelm!
Ein Brautgeſchenk von nahezu einer Milliarde Mark.

Während monarchiſtiſche Blätter immer noch von Zeit zu Zeit
an die Tränendrüſen ihrer Leſerſchaft rühren, indem ſie weiner-
liche Schi n von der „Not' der exkaiſerlichen Familie ent
werfen, ſcheint Wilhelm ſelber über ſeine finanzielle Lage durchaus
günſtig zu urteilen.

Jedenfalls hat er für ſeine bevorſtehende 22 ein
Brautgeſchenk in Auftrag gegeben, dasund Se wendungsſucht ſeiner Regierungszeit entſpricht.
handelt um einen koſtbaren Schmuchk, deſſen ellurzeit mehrere Berliner Juwelierfirmen vr In Auftrag gegeben iſt das Geſchenk bei einer r irma
in der Friedrichſtraße; die Anfertigung haben ein Goldſchmiede
meiſter in der Zimmerſtraße ſowie andere Spegzialarbeiter über
nommen.

Das Hauptſtück dieſes Schmuckes bildet ein Brillant-
diadem, das aus nicht weniger als 700 Brillantſteinen
uſammengeſetzt iſt. Von dieſen wiegen die kleinſten einalbes Karat; die Hauptſteine ſind von erleſenſter Pracht

und Größe. Ober und Unterteil ſind auf Platin, dem ieuer-
ſten Metall, das zurzeit den vielfachen Wert des Goldes ge
arbeitet. Außerdem gehören zu dem Schmuck ein An h
und ein Paar Ohrringe, dieſe auf Feinſilber gearbeitet,
aber gleichfalls mit koſtbaren Diamanten beſetzt. Der Wert
ne es allein wird von Fachleuten auf 8990 Millionen Mark
eſchätzt Während das deutſche Volk bitterſte Not leidet, iſt der Mann, der

es in dieſe No hineingeriſſen und dann das Weite geſucht hat, im-
ſtande, ſeiner Braut ein m im Werte von ziemlich
einer Milliarde zu machen. illionen Kriegsbeſchädigte
Kriegerwitwen, Kriegerwaiſen uſw. können kaum
das Brot erſchwingen. Wilhelm aber behängt ſeine Braut mit
Brillanten, deren Wert ausreichen würde, um hunderttauſend
Familien über die Not des Winters hinwegzuhelfen. Ein neuer
Charakterzug zum Bilde des Mannes, dem angeblich das Wohl
„ſeines“ Volkes über alles geht. Und es gibt noch immer Leute,
die ſich für dieſen Menſchen begeiſtern!

Aber die Sache hat auch ihre politiſchen Seiten. Einmal
zeigt ſie den bürgerlichen Parteien, die in der A bfindu nung sr e immer noch für Wilhelms „Rechte“ an tatſächlichem
Staatsvermögen kämpfen, zu welchen Konſequenzen ihr Stand-
punkt führt. Gehen ihnen wirklich Wilhelms Brillantenſorgen
näher als die Tränen der Millionen Notleidenden? Wird man
im Ausland an Deutſchlands Zahlungsunföhiakeit glauben, wenn
dieſes Deutſchland weiter ſeinen geſtürzten Monarchen in die Lage
verſetzt, zügelloſen Milliardärslaunen zu frönen?

Und ein zweites: Die Braut geht nach Holland, der Milliarden
ſchmuck mit ihr. Jſt ein derartiger Export von Koſtbarkeiten ver
einbar mit dem Geſetz zur Verhinderung der Kapitalsflucht?

Attentatsabſichten der ſächſiſchen
Deutſchnationalen.
Wichtige Waffenfunde in Leipzig.

Aus Leipzig wird uns geſchrieben
Jn Leipzig wurden vor einiger Zeit eine Anzahl Deutſch

nationale darunter beſonders eine Frau Staudinger und
ein Zeichner Herbert Rachner, verhaftet, nachdem man bei
Rachner in ſeiner Wohnung, Marſchnerſtraße 8, Handgranaten,
Gasmasken, Gewehrpatronen, Minenwerferplatten und andere
Waffen gefunden hatte. Jn dem Verfahren vor dem Staats-
gerichtshof zum Schutze der Repulik, das gegen die beiden ge
nannten Perſonen ſchwebt, hat Rachner, der im übrigen Feine
Schuld leugnet, rer daß er der Frau Staudinger im Juni
und Juli 1 andgrangaten und Sprengkapſeln und
einem einze Stück Jnfanteriemunition habe.Gr wiü die Waffen im März 1920 vom Zeitfreiwilligen-

e e mitgenommen und ſie im folgenden Monat
im er ſeines Hauſes vergraben haben.

Auf die F wie Rachner dazu gekommen ſei, dem Heinze die
Waffen zu geben, hat Rachner vor dem Unterſuchungsrichter er
Tärt: „Heinza war mir als Mitglied des Verbandes national
geſinnter Soldaten bekannt und erſchien mir deshalb vertrauens-
würdig. Jch ſelbſt gehöre dem Verband nationalgeſinnter Sol
daten nicht an. Jch bin zurzeit lediglich Mitglied der Deutſch
nationalen Volkspartei. Früher habe ich der Organiſation Eſch e
rich, den Brüdern vom Stein, dem Verein Silberner
Schild, dem Nationalverband Deutſcher Offiziere
und dem Deutſchen Herold angehört.“ Auch mit einem
früheren Mitglied der Brigade Ehrhardt, Wegelin, dem
ſfächſiſchen Bevollmächtigten der bekannten Mordorganiſation To n
Jul, hat Rachner in Verbindung geſtanden.

Die weitere Frage, wie Rachner dazu gekommen ſei, der Stau-
dinger die Sprengſtoffe zu geben und welche Zwecke damit verfolgt
worden ſeien, erklärte Rachner: „Die Staudinger wandte ſich an
mich, weil ſie wußte, daß ich genügend Beziehungen zu Kreiſen
habe, von denen ſie annghm, doß es möalich ſei, dort derartige

u und da die
v rr

verſicherte mir, daß e

dem Geſchäftsführer der Deutſchnationalen Volksparteil, Rittmeiſter
v. Broich, oder der Polizei übergeben werden ſollten. (7) Bei der
Hingabe des erſten Sprengkörpers handelte es ſich darum,
daß der Anſchein eines Attentates bei einer v der
neSBSD. in dem Lekal „Drei Mohren“ hervorgerufen werden ſollte.
Beim zweitenmal ſollte die n bei einer Sonnenwend
feier der Deutſchwölkiſchen Vereinigungen im Lunapark Verwen
dung finden. Es kam aber beim zweiten Mal nicht zu einer
Verwendung, weil die ganze Veranſtaltung verboten worden war.

Dieſe Ausſagen genügen wohl, um zu beweiſen, daß auch die
ſächſiſchen Deutſchnationalen fleißig mit Attentaten
und eingttentaten arbeiten, um durch Provokationen und Lock
ſ Unruhen hervorzurufen und dabei ihr Geſchäft zu machen.
Auch die ſächſiſchen Deutſchnationalen gehen dabei mit vollendeter
e wiſſen loſigkeit und ohne jede Rückſicht auf Menſchen
eben vor.
Wird einmal ein ſolcher Attentatsplan i ſo ſuchen ſie

b natürlich gegenſeitig herauszulügen. Die ſprengſtoffbedürftige
Frau Standinger iſt dem ſprengſtoffbeſitzenden Deutſchnationalen
Rachner durch den Hauptgeſchäftsführer der Deutſchnationalen
Volkspartei in Sachſen, Rittmeiſter v. Broich, zugeführt worden
Aber natürlich hat der Rittmeiſter v. Broich gar keine Ahnung, was
die Staudinger und was der Heinze von Rachner wollten und ge
holt haben. Und Rachner hat auch in der Unterſuchungshaft mit
derſelben Wahrſcheinlichkeit, mit der er behauptete, daß er die auf
gefundenen Handgranaten nur als JZimmerdekoration habe
verwenden wollen, verſichert: „Mit Herrn v. Broich habe ich wegen
der beabſichtigten Scheinattentate nicht verhandelt. Wir haben uns
nur über die Zuverläſſigkeit oder Unzuverläſſigkeit der Staudinger
unterhalten. Jch habe Herrn v. Broich auf die Unzuverläſſigkeit
der Staudinger aufmerkſam gemacht. Er glaubte mir aber nicht
und hielt die Staudinger für zuverläſſig.“

Hoffentlich gelingt es der ſächſiſchen n über den Sr.
ſtoffbedarf der deutſchnationalen Geſchäftsleitung reſtloſe Auf
klärung zu ſchaffen.

Herrn Loſowſky!
Offener Brief an den Sekretär der ſogenannten Roten

Gewerkſchaftsinternationale,.
Der Generalſekretär der ſogenannten Roten Gewerkſchaftsinter

nationale, der auch hier in Halle rühmlichſt bekannte Herr
Loſowſky, hat neben anderen Mitgliedern der Moskau-Partei die
Behauptung verbreitet, der Internationale Gewerkſchaftsbund er
halte Mittel aus bürgerlichen Quellen. Das Bureau des Jnter
nationalen Gewerkſchaftsbunds hat darauf an Loſowſky folgendes
Schreiben gerichtet:

Sehr geehrter Herr Loſowſkyl
Wiederholt haben an verantwortlicher Stelle ſtehende Mit

glieder der ſogenannten Roten Gewerkſchafts internationale wie
auch der Kommuniſtiſchen Jnternationale Verdächtigun in
die Oeffentlichkeit geſtreut, wonach die Amſterdamer Gewerk
ſchafts internationale Geldmittel von der Bourgeoiſie be-
ieht. Vielleicht erinnern Sie ſich zum Beiſpiel Frau
lara Zetkin in einer e s dritten Kongreſſes derKommuniſtiſchen ternationa hauptet hat, die e

vom Jnternationalen Gewerkſchaftsbr dem italieniſchen Ge
werkſchaftsbund zur Stärkung ſeines Kampfes gegen den Faſzis
mus zur Verfügung geſtellten 50 000 italieniſchen Lire entſtamm
ten bürgerlichen Quellen.

Wir haben nun die Ehre, Fhnen nachſtehend eine detaillierte
Zuſammenſtellung der Einnahmen und Ausgaben unſerer Ge
werkſchafts internationale zu geben. (Folgt Aufſtellung.)

Es erhellt alſo aus dieſen Aufſtellungen, die Sie in unſerem
dem Jnternationalen Gewerkſchaftskongreß in Rom vorgelegten
Tätigkeitsbericht finden, daß die Mittel des Jnternationglen Ge

chaftsbundes ausſchließlich ans Beiträgen der Gewerk
ſchaften und ſomit der internationglen A zuſammen
geſetzt ſind. d andere Behaudtung geht irre oder liegt im
Bereiche

ellung zur Kenntnis zuiche der Lüge und der rerWir bitten Sie daher, unſere Aufſt
nehmen und wären Jhnen dankbar, wenn Sie uns ebenſo
detaillierte und jeder Verſchleierung bare Angaben über Ein
nahmen und Ausgaben der von Jhnen repräſentierten ſo
genannten Roten Gewerkſchafts internationale machen wollten.

Wir zweifeln nicht, daß es Jhnen un ſchwer fallen wird,
unſerer Bitte zu entſprechen unb danken Jhnen im voraus für
Jhre geſchätzten Bemühungen

Mit internationalem Gruß,
für das Bureau des Jnternationalen Gewerkſchaftsbundes:

Edo Fimmen, Sekretär,
Loſowſky wird nicht antworten. Sonſt müßte er mitteilen,

daß es in Rußland eine Gewerkſchaftsbewegung nicht gibt.

Brockdorff-Rantzau nach Moskau unterwegs. Der neuernannte
Botſchafter in Moskau, Graf Brockdorff-Rantzau, iſt

Die Reparationskommiſſion.
Heute mittag 12 Uhr Beginn der Verhandlungen unter Leitung

des Reichskanzlers.

Serlin, 31. Oktober. Die Reparatiens?emmiſſien
iſt am Mon in Berlin ein SHerte ittag12 Uhr wird erſte Empfang der führenden Kommiſſtondmit

jeder durch den Reichskanzler ſtattfinden. Die Verhand
ungen ſollen jeweils von einzelnen Vertretern der Reparations

kommiſſion mit den einzelnen Reſſorts der deutſchen ung
J werden. Das ſchließt natürlich Geſamtſi
Die Leitung der prechungen hat der Rei

men.
Die Vorbereitungen für die Beſprechungen mit der Reparationskommiſſion ſind von den orts der elverrgierrng am Montag

worden. Am Montagnachmittag beſchäftigte ſich eine
u ettoſiung nochmals mit dem geſamten Fragen

mplex.
Die Parteiführer ſollen von der Regierung über den Gang der

Verhandlungen fortlaufend unterrichtet werden.

Neuorduung der Lehrerbildung.
GeſetzesEntwurf der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion
Die r Fraktion des Reichstags hat den Entwurf

eines etzes zur Neuordnung der Lehrerbildung ein-
gebracht. Jn dem Geſetz wird verlangt, daß die an öffentlichen
und Privatlehranſtalten anzuſtellenden Perſonen vor ihrer Aus-
bildung für das Lehramt eine höhere Lehranſtalt (Vollanſtalt, die
zum ordentlichen Studium an den Hochſchulen berechtigt) mit
Erfolg beſucht haben oder durch beſondere Prüfung nachweiſen, daß

die auf einer ſolchen Lehranſtalt vermittelte Bildung beſitzen.
ie Vorbildung für berufstechniſche Lehrer und Lehrerinnen an

Berufsſchulen fällt nicht unter das Geſetz. Zur Berufsausbildung
ſoll der uch einer Univerſität oder einer techniſchen
oder kün a 7 Hochſchule und praktiſch-päda-

ogiſchen Schule erforderlich ſein. Eine Verordnung, die
nnerhalb eines Jahres nach Srlaß dieſes Geſetzes in Kraft tritt,

ſoll die näheren Anordnungen für den Bildungsgang der Lehrer
regeln. Die bisherigen Ausbildungsanſtalten für Volksſchul
lehrer und Lehrerinnen ſollen aufgehoben werden,
oder, ſpäteſtens im Schuljahr 1928/24 beginnend, klaſſen weiſe
abgebaut werden. Die Befähigung als Lehrer oder Lehrerin
an einer öffentlichen Lehranſtalt ſoll bis zum 30. September 1929
noch nach den von den Ländern erlaſſenen Beſtimmungen erworben
werden können. Volksſchullehrer und Lehrerinnen, die die bis
herigen Ausbildungsanſtalten beſucht haben, ſollen nach beſtande
ner Seminarabgangsprüfung an den Univerſitäten und techniſchen
Hochſchulen des Reiches als ordentliche e ſen
werden und die Berechtigung haben, eine Abſchlußprüfung
in Pädagogik abgulegen.

Kein Eiſenbahn-Defizit.
Wie amtlich bekanntgegeben wird, haben ſich die Einnahmen des

ordentlichen Haushhalts der Reichsbahn im erſten Rechnu
zaitzayr 1922 (April bis September einſchließlich) auf 902.24 Mil-
iarden Mark belaufen 10,55 Milliarden aus dem Perſonen

und Gepäckverkehr, 78,71 Milliarden aus dem Güterverkehr, 2.97
Milliarden aus tiger Quellen die Ausgaben auf 92,18 Mil
liarden. Jm ordentlichen r der Reichsbahn ergab ſich in
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nicht aus.
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dem genannten Zeitraum alſo ſogar ein kleiner Ueberſchuß. Die
Reichsbahn hat irotzdem der Reichsbauptkaſſe erheblich mehr
abgehoben, als ſie dieſer Kaſſe zugeführt hat. Die Mehrab n
dienten den Bedürfniſſen des außerordentlichen Haushalts, die
durch Einnahwen nicht gedeckt ſind, ſowie den Gehaltsvoraus-
zahlungen Oktober bis Dezember für die Beamien.

Japaniſche Flottenverminderung
Herabſetzung des Marine-Budgets um 100 Millionen Hen.

Paris, 31. Oktober. Nach einer Havasmeldung aus Tokio
nimmt das Finanzminiſterium eine neue Herabſetzung des
Marine-Budgets um 830 Millionen Yen vor. Jn den nächſten
r werde eine Geſamtherabſetzung von mehr als 100 Mil
kionen Den erfolgen.

Die Deutſche Hochſchule für Politik begann am Montag ihr
Winterſemeſter in Berlin. Unter den Vorlefungen finden wir u. a.
verzeichnet: Dr. Rudolf Hilferding „Grundlagen der Politik“,
Abg. Prof. Dr. Waentig „Geſchichte, Kultur und Politik der
Japaner“, Woldt „Rationelle Wirtſchaft und Berufsausleſe“.
Die u. 1 finden nachmittags zwiſchen 5 und 9 Uhr Schinkel-
platz 6 (Alte Bangkademie) ſtatt.

Bonar Laws Sekretär. „Evenin
Sekretär Bonar Laws Geoffrey Fry ſein, der in der Friedens

Standard“ zufolge wird der

geſtern abend nach dort abgereiſt.

Die Lehrer vor hundert Jahren.
Ein intereſſantes Schriftſtück, aus dem Ende des 18. Jahr-

hunderts ſtammend, enthält die Bitte eines Volksſchullehrers aus
dem Bezirk der Freien Reichsſtadt Hall in Schwaben an den Magi-
ſtrat dieſer Stadt „um gnädige Schöpfung einer Fruchtbeſoldung
und großg. addition am Holtz“. Wir laſſen die Eingabe im Wort-
laut folgen. Sie lautet:

„Hochwohlgeborene, Hochadelgeborene
Hochedelgeſtrenge und Hochgelährte,
Fürſichtig Hoch und Wohlweiße,
Gnädig und Hochgebietende
H. Herrn Städt Meiſter und Rath!

Die hohe Sorgfalt und Protection, womit ein HochEdlerx und
Hochweißer Magiſtrat nebſt andern hohen patriotiſchen Anſtalten
auch die Schulen auf dem Land zu begnadigen pflegen. flöſet mir
den Mut ein, mich in vorliegend Unterthänigen Bittſchrift, Hoch
denſelben zu Füßen zu legen.

Unter der Hilfe und Beyſtand Gottes habe ich mein beſchwerliches
offieium, ohne eigene Ruhms Beymeſſung bisher dergeſtalt wohl
verſehen, daß die jedesmalige Hochzuverehrende Herrn Kirchen
Viſitatores, ihre hohe Zufriedenheit, ſowohl über meine Kirchliche
als Schul Verrichtung. zu bezeigen geruht: Zudem wird die
Sommer Schule, nach Obrigkeitl. Verordnung, bey mir ungaus-
geſetzt fortgehalten, aß ich mir auch in dieſem Stück keines Vor
wurfs beſorgen darf.Alleine! Kheuerſte Landes Väterl! bei dieſen Umſtänden kann

ich nicht umhin, Hochdenſelben unterthänigſt vorzutragen, daß ich
alß ein Mann, der eine Frau mit 6 Kindern zur Verſorgung hat
mich biß dero nicht ohne Schaden derer Meinigen, betrug, mit dem
fixen Gehalt von 25 fl. Geld und niezulänglich Vier Claftern prit
zu einheizung zweyer Stuben worzu ich allſjährl. von 6—8 fl. er-
kaufen muß. da noch die mehreſte Schulmeiſter Jährl. 6--8 Clafter
Holtz bekommen. So bekomme ich auch nur in Drey Ortſchaften
quf Ebene gegen 60 Frucht Garben, und eben ſoviel Laib Brod
wovon ich kaum das halbe Jahr zu eſſen habe. Die Drey Hrt-
chaften im Thal, wie auch bie Tomburgiſche und EdelmänniſchSülrhagen in Reinſperg und Rudelsdorf reichen keine Garber

oder Brod, und zahlt das Gemeind Recht nur 2 r. Mösners
Geldt, auf das gange Jahr. Ermanagle auch irgend gie Beſit
oder Genuß eines Präachen Feldes oder Wieſen Stück. das zum
Schul Dienſt gehörte oder zuſtändig wäre.

Einen Hoch Edelgebohrnen Magiſtrat bitte ich daher in Tiefſter
untertänigkeit. die Hohe Gnade vor mich zu haben und mir gleich
andern meines Berufes, zu gewähren, eine ſelbſt gefällige dige
Frucht Beſoldung zu ſchöpfen, in Anſehung des Holtzes aber, zu

den bereits gaudierenden 4 Claftern, noch ſo vieles wädia zu
addiren geruhen, daß ich damit jährlich auskommen kann. Jch
werde meine einzige Bemühung dahin richten, mich der mir hier-
durch zugehenden Hoch Obrigkeitl. beſonderen Gnaden Bezeigungen
von Zeit zu Zeit würdig zu machen.

Der ich ſofort in tiefſter Ehrfurcht verharre:
Eines Hoch Edelgebohrenen Magiſtrats

Untertänigen Knecht
Johann Leonhard Michael Frey,

Schulmeiſter in Reinſperg.
In dieſer kindlich demütigen Stellung möchte die Kleriſei dieVolkeſchullehrer heute noch haben. Von ſolchen Lehrern möchte

ſie noch heute die Kinder der Arbeitereltern unterrichten laſſen.
Und leider gibt es noch Mütter und Lehrer, die das nicht einmal
einſehen und mithelfen, wieder zu Knechten geſtempelt zu werden.

Halliſches Kunſtleben.
2. Philharmoniſches Konzert.

Das 2. Philharmoniſche Konzert am Montagabend
im ThaliaSaal erhielt ſeine r durch eine auf bemerkens
werter Höhe ſtehende Aufführung von Guſtav Mahlers Lied
von der Erde“. Die Leitung hatte Dr. Georg Göhler.
Man weiß, wie innig Göhler mit dieſer Muſik verwachſen iſt und
mit welcher Liebe er ſie geſtaltei. Wir hörten das Lied geſtern
zum erſtenmal in Halle, und trotzdem verließ uns nicht der Ge
danke, man ſollte uns dieſes Lied nicht zu oft ſingen. Es fällt
ſchwer heutzutage ſchwerer denn je, ſich dieſer niederdrückendenSt nmung Gmerzlich-hotinungeigfer Reſignation elne inneren

Widerſpruch hinzugeben Muſik iſt nun einmal eine Kunſt mit
der Tendenz nach oben. Stärkſtes verleugnet ſie nie. Kein Wunder,
daß das „Lied von der Erde“ ſich, rein künſtleriſch betrat als
kein ſtarkes erweiſt. Es kann, wenn man es (in der rechten Ver
faſſung) kennenlernt, ein Erlebnis ſein, aber es vird nie zu
einem Lebensbedürfnis werden. Georg Göbler hat
während ſeiner Dirigententätigkeit in Leipzig Mohler zu mandem
Sieg verholfen. r war geſtern abend dem ſchwierigen Werk
ein Fecherer Jnterpret. Dieſe ſinfoniſche Dichtung nimmt unter
Mahlers Werken inſofern eine beſondere Stelung ein, als hier
mit erner für den Komponiſten durchaus nicht rewöhnlichen ſor
mellen Kongentration und Sparſamkeit rbeitet wird. Gerade
darum aber offenbart ſich der ſeeliſche Reichtum dieſes gedanken
tieſen Muſikers in ſchönſter Weiſe So ſchnell auch die einzelnen
Sätze vorübergehen die Stimmung eines jeden wird reſtlos er-
ſchörft. Rur ein Meiſter vermag mit ſo wenig Strichen ſo viel

delegation Mitglied der Prof. Keynes unterſtellten Abteilung
war und daher das Reparationsproblem eingehend kennt

W

hier oft alles, was zuz3 geben; eine ſchlichte Flötenmelodie
ogen iſt Problematiſcher iſt die Behandlung der Sin ſtimmen
vor allem der Tenorſtimme. Es iſt möglich, daß Mahler hier, wie
vor ihm viele Komponiſten in beſonderen Fällen, an einen be
ſtimmten Sänger gedacht hat, deſſen Stimmittel ungewöhnlich große
h ſein müſſen Zwei der Tenorlieder („Das Trinklied vom
ammer der Erde“ und „Der Trunkene im Frühling“) ſind jedenals nur für einen ausgeſprochenen Heldentenor ſangbar Der

Altenburger Tenor Rudolf Balve mußte ſich mit den Liedern ab
finden und konnte hauptſächlich mit dem dritten („Von der
Jugend das ganz auf Lyrik geſtellt iſt, größere Wirkung er
zielen. Die Hamburger Altiſtin Maria Okſzewſka dagegen
feſſelte wenn auch gleichſam außerhalb des Werkes, deſſen Geiſtigem
ſie manches ſchuldig blieh Ahr herrlicher geſchmediger Mezzo
klingt jugendlich unberührt, ihr Geſang labt das Ohr. Aber ihre
Kanlilene iſt nicht lückenlos und das Wort wird allzuſehr dem rein
Tonlichen geopfert.

Neben Mahlers Werk enthielt die Spielfolge noch im erſten Teil
Wagners Ouvertüre und Bacchanale „Tann-
häuſer“ (1861) und Modeſt Mouſforgſkis „Lieder
und Tänze des Todes“ Da „Tannhänſer“-Bacchanal e iſt ſenes erweiterte Venusberg-Ballett das Wagner
für die große Oper in Paris nachkomponterte i Jahre nach der
Dresdener Urau führung. Die allbekannte Ouvertüre iſt in der
Bearbeitung ſtark gekürzt und leitet, ohne abanbrechen, direkt in
die erſte Szene über, wo Tannhäuſer in den Armen der Venus
ruht. Die Jnterpretation Göhlers war hier prächtig namentlich
ir rhuthmiſcher Beziehung. Das weſentlich verſtärkte Stadttheater
orcheſter war t eingeſvielt und techniſch völlig zuverläſſig
Mouſſorgſki iſt ſchon 41 Jahre tot. Geſtern kamen feine
„Lieder und Tänze des Todes“ zur Erſtaufführung. Erſt ſeit wenigen Jahren erkennt man des Ruffen Eigen
art und Bedeutung als Liederkomponiſt.

So gab der geſtrige Abend in der Philharmonie Gutes und
Beſtes Das gar Haus war von einer außergewöhnlichen Hoch
ſpann muſikaliſchen Kunſtwillens ergriffen. Das Publikum
war enthuſiaſtiſch begeiſtert und ſpendete entſprechend i

Dr. H. G.
Stadttheater. Die Srſtaufführung von „Margarethe“ (Fauſh),Oper frei nach Goethe von Jules Barbier und u m von

Sounod, findet qm Freitag, 74 Uhr, ſtatt SpielkeiAuguſt Roeßler; muſiſalſſche Teituhag: Oskar Braun
53 Uhr werden „Eſther“ von Grilvarzer und Die Torganer
Heide“ von Otto Ludwig zum erſten Male wiederholt. Miſttwoch:
„Der Niegende Holländer“. Donnerstag: Die verſunkene Glocke
von Gerhart Hauptmann. Sonnabend: „Polenblut“, vonNedbal. Sonntag: „Die Bohème“, Oper von ne rette

w r
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Gewerkſchaftliches.
Achtprozentige Erhöhung der belgiſchen

Bergarbeiterlöhne.
Mangel an Arbeiteträtten in der belgiſchen Kotzleninduſtrie.

Der paritätiſchen Kohlenkommiſſion iſt bereits vor mehrerenTr ſten der Arbeiterdelegierten ein Antrag auf Erhöhung

öhne zugegangen. Unternehmer widerſetzten ſich und verm en eine Unterſuchung über die Kohlenpreiſe und die Löhne

e jedoch das Reſultal der von der Kommiſſion angeordneten
Enquete vorlag, gaben die Unternehmer plötzlich ihre Zuſtimmung

zu einer Lohnerhöhun rn der belgiſchen Ko e macht ſich nämlich ſeit der
Wiederbelebung des irtſchaftslebens ein empfindlicher
Mangel an Arbeitskräften bemerkbar. Namentlich die
Metallinduſtrie zeigt jetzt eine anwachſende Aktivität. Die

oße Arbeitsloſigkeit nach dem Kriege, die eine Folge der induſeiclen Kriſe und der von Verſailles ausgehenden Friedenspolitik

war, im Verein mit den ſchlechten Arbeitsbedingungen, hatten
einen erheblichen ren von Bergarbeitern in andere Berufe
und Jnduſtrien getrie Mit der Erhöhung der Löhne, der eine
Erhöhung der Kohlenpreiſe nachfolgen wird, hoffen die
Unternehmer dem Mangel an Arbeitskräften abhelfen zu Wnnen.

Jm Zeichen ſteigender Teuerung.
EiſenbahnerTeilſtreiks in der Pfalz. Die Novembergehälter

der Beamten.
Die Lohnbewegung der Eiſenbahner hat im Lande, obwohl nach

wie vor die W und Nervoſität über das neue Springen derPreiſe groß ind, keine 27 ärfung erfahren. Ja der
falz, z. B. in Kaiſers autern, gab es einige lokale
usſtände, die bis auf emige kleine Splitter S relggt wurden.

Stellenweiſe wurden die Strecken ſtillgelegt. Die Beſatzungs
behörden fordern reſtloſe Durchführung des Betriebes.

Am Dienstag beginnen die Verhandlungen über die November-
löhne der Arbeiter und am Mittwoch die über die November

ehälter der Beamten. Der Streit über eine Oktober-Erſarzahinng ſoll durch eine erträgliche Löſung beigelegt ſein.

Am Montagabend traten die Spitzenorganiſationen zuſammen, um
die Höhe der Forderungen feſtzuſetzen.

Um Erhöhung der Erwerbsloſen Unterſtützung
erſucht

Die Berliner Gewerkſchafts kommiſſion hat den
Reich zarbeitsminiſter erſucht, der Reichsregierung eine
ſofortige Erhöhung der t rentſprechend der gegenwärtigen Geldentwertung vorzuſchlt wird um die Erhöhung des Exiſtenzminimums gebeten. die

e e e Erhöhung der SErwerbsloſenunterſtützung erfolgte am
uguſt 1922.

Das Exekutivkomitee der Transportarbeiter- Internationale hat
die Aufnahmegeſuche der lettiſchen Eiſenbahnerorganiſation und
des däniſchen ſolſene kune gen hmigt. Der polniſche Eiſen
bahnerterband hat ſeine Aufnahme in die Jnternationale beantragt.

Aus aller Welt.
Schwere KohlenſtaubExploſion.

Fünf Arbeiter getötet, 21 verletzt. Die erſte Kohlenſtaub
Ezploſton über Tage.

BVoch um 30. Oktober. Montag morgen gegen 6 Uhr hatſich auf der Zeche „Bruchſtraße“ eine Kohlenſtaubexploſion über
Tage ereignet, bei der nach den bisher vorliegenden Nachrichten
fünf Arbeiter getötet und 21 ſchwer eder minder
ſchwer verletzt wurden. Die Exploſion iſt wahrſcheinlich von
dem unter einer Kohlenwippe lagernden Kohlenſtaub aus-
gegangen, die außer Betrieb war. Die Urſache der Exploſion dürfte
auf Kurz ſchluß zurückzuführen ſein, da in der Nähe der
Kohlenwippe ein Elektromontenur mit Reparaturen beſchäftigt war.
Die behördliche Unterſuchung iſt eingeleitet. Soweit
bekannt, handelt es ſich um die erſte Kohlenſtaubexplo-
ſion über Tage.

Raubmordverſuch im Frankfurter D-Zug.
Ein Amerikaner überfallen und beraubdt.
Abteil 1. Slaſſe des DeZuges, der gegen Mitternachi

in ankfurt a. M. eintrifft, wurde der Amerikaner James
Sauerwein mit zahlreichen Stichwunden im Kopfe be-
wußtlos aufgefunden. Das Verbrechen mu t zwiſchen den Sta
tionen Niederlangſtein und Fran urt verübt ren ſein, da
Sauerwein erſt dort den Zug beſtiegen hat. Der Zuſtand des

ung. Was und wievielUeberfallenen gibt zu Bedenken Veranla
t ſagen, da Sauerweingeraubt worden iſt, läßt ſich noch ni

Korläufig vernehmungsunfähig iſt.

Jugzuſammenſtoß.
Zwölf Verletzte.

Düren, 80. Oktober. Auf dem Bahnhof Grevenbroich
fies ein Guterzug mit einem Pecſonenzug zuſammen, da dieſer
as Halt zeigende Einfahrtsſignal überfahren hatte. 12 Perſonen,darunter Kiſnva ner, wurden leicht verletzt. Der Verkehr wird

e re ntr 16/18, ein Gerüſteinſturz, wobei fchaden kamen. u davon ſi ſchwer, ie anderen leichter
Serleyt Als der Maurerpolier mit einem Arbeiter und drei PorberatuMaurern auf dem Gerüſt ſtand, gab plötzlich die ar
nach und ſtürgte mit den fünf auf ihr ſtehenden Perſonen aus dem
dritten Stockwerk in das Treppenhaus hinab Die Schuldfrage
konnte bis zur Stunde noch nicht aufgeklärt werden.

Ungetrener Buchhalter. Wie die Breslauer Abendblätter melden,
iſt der Buchhalter des Lobe- Theaters namens Groß am Freitag
mit 300 000 Mk. flüchtig geworden. Er wird ſteckbrieflich verfolgt.

Exploſionskataſtrophe. Aus Hamburg wir emeldet: Nach
Mitteilung der Marinedienſtſtelle wurden info latzens einesOeldruckrohres auf dem Torpedoboot T 196 drei niero

ein Mann ſchwer, zwei weitere Mannſchaften wurden le

Aus der Provinz.
Der Landtag der Provinz Sachſen.

Notwendige Perſonalveränderungen.
Merſeburg, 50. Oktober.

Der zu einer außerordentlichen Tagung zuſammenberufene
Landtag der Provinz Sachſen wurde heute vormittag 915 Uhr
durch den Oberpräſidenten rn Hörſing mit einer An
ſprache eröffnet. Am T W hielten der Provingzial, derHaushalts und auch der 2 trizitätsausſchuß Sitzungen ab, in
denen es durchweg zu längeren Auseinanderſetzungen über die
Nachtragsumlage, zu deren Bewilligung der Landtag in deru ein un worden war, kam. Der Provinzialausſchuß
atte auch Stellung zu nehmen zu der Wahl eines Landesrates,

dem außer dem Finanzdezernat auch die Stellvertretung des
tmanns übertragen r m e n Bewerbern ſollen zwei zur engeren Wahl geſtellt werden, unan erſter Stelle der Regierungsrat Se Hübener, Se

im a an r Stelle der frühere Landesrat

en Fredegghaul

1lſchaft,n f r

iere und
verletzt.

Küſel (Königsberg.) Die hat unter den bisherigen
Landesräten der eburger Provingialverwaltung eine kleine
r zur Folge gehabt, die ſich dadur

h.-Rat Skomaki, der etwa 18 Jahre lang die Stellvertretungdes Landeshauptmanns verfah, die ſchriftliche Erklärung

unter einem neuen, noch e auswärts herangeholten Lan
rat nicht weiter wirken nen. Reg.Rat rfür das gen eſen, a plötzlich einen anfall erlitten,von dem er ſich kaum wieg ſo erholen er 2 er mit ganzer

Kraft ſich der immer ſchwieriger werden Aufgabe widmen
könnte. Da unſererſeits darauf gedrängt d dieſer Landtag
m die Nachfolge des unter ſo merkwürd mſtänden ganzplötzlich unheilbar denn gewordenen andesbaurats Lin-
r unter allen Umſtänden Klarheit ſchaffen ſoll, ſo ſind in
nächſter Zeit umfangreiche längſt notwendige Perſonalverände-
rungen zu erwarten.

Nach kurzen getrennten Tagungen der beiden bisherigen ſogialiſti
ſchen Fraktionen trat die Fraktion der VSPD. abends 8 Uhr zur27 R. 7 Sitzung zuſammen, um vie Konſtitui

Sämmtliche Mitglieder der bisherigen USt rten ihren Beitritt PD., ſo daß die neue Fraktion n
mit n 87 Mitg Wew z ſtärkſte des Landtr orſi 27 wurden die Gen Bergemann (Mer e

n S r Senoſſie

äußerte, daß

Tr Leere Vrr Kaſſierer e rbe i alle), zum
Beiſitzer Genoſſe r d ccrre) g ewähtt. e Fraktion
beſchloß, verſch dene Anträge v u

s e ben am en der vreblgiellent
ammen.de n e ersftnete. im Auftrag der h

Staatsregierung die T 5 rech die wirtſchaftliche Lag er
or ehe e r Wilmowſki zumlterspräſi ne wurde die evon 108 Abgeordneten feſtgeſtellt. Da Abg. Kurtum na

lich rſchien, fehlte nur Abg. Lampé, Landwirt im
Salzwedel

Wahl des Präſidiums.
e r r Wiederwahl des Abg. Beim eals Präſident, die e hle (Volksp.) als Strnvertreter vor, da die 4 mit der Volkspartei

Bürgerlichen Vereinigung zuſammengetreten ſeien, die damititſtärkſte Fraktion ſei, Kurdius Dun dem Vorſchlage zu, ohne auf die weiteren Anſprüche ſeiner

zu verzichten. Baier (Komm.) trat für die
iederwahl des vorigen Präſidiums ein, in dem Abg. Fiedler

(Komm.) Vizepräſident v en war. Da dieſer Vorſchlag einen
Widerſpruch gegen die Wahl durch Zuruf bedeutete, mußte Fettel
wahl erfolgen. Es fielen auf Beims 106 Stimmen, auf, Kaſparel
eine, ungültig waren 2 Stimmen. Bei der Wahl des Vizepräſi
d hellen Dr. Zehle 76, Fiedker 61 Stimmen; 2 waren
u i die ſogzialbemokratiſchen aktion die r für die
Schriftführer und Beiſitzer machten und dazu auch zwei Kommu-
niſten v lugen, ließen dieſe erklären: nachdem die ſoeben vollene girh ergeben habe, daß auch hier,

eiche, r Eonlaltemotrane die große tion eingegangen ſei
vergihteien ſie auf eine Vertretung im Präſidium. Durch duruf

wurden darauf die Dr. Augſtin, Koerlin, Lotz undVogl zu Schriftführern, die Abgg. Löffler, Schmidt und

durch Umleitung und durch Umſteigen aufrechterhalten.

S[=Z

Wir ch u Beiſitzern gewählt. Der Landtag ehrte den ver
e b J (Soz.) durch Erbeben von den Sitzen. An

wie &7

eine Stelle ift Arbeiterſekretär Klotſch getreten. W r

fur den Herze der Präſident vor, die
mit der damit

ſammen e Landesauptmanns sausſ Kur
dius n die Wo e en e rwieſen
er Das ganze Haus verſtand recht wohl, daß An

eit nbezweckte, die c und e r Angeweiter zu verzög und t die dringend o Blutauf
i in e alv ltung zu verhindern. Bei der

ſich für den Antrag außer der Bürgerlichenh und Volkspartei) nur die Kommu
miſten, ben den Koato gemimt y der Sogia okratie dieangebliche ne großen Hoalition“ vor
eworfen hatten. Unter gr terkeit ergab die Auszählung,
aß der Antrag Kurdtus trotz der kameradſchaftlichen

kommuniſtiſchen Hilfe mie 52 gegen 53 Stimmen abgelehnt worden
war. Die kommuniſtiſche Liebeskat war umſonſt geweſen. Vi
leicht kommt auch für die Kommuniſten noch der Tag, an dem
den Sinn des Wortes verſtehen: Selbſt der Selbſtmord wird zum
Laſter, wenn er zur Gewo nheit wird.“

Für die von der Sozialdemokratie beantragte r Be
ſetzung der Stelle eines Landesbaurates, dem auch das Klein
bahnweſen unterſtellt iſt, ſowie für andere Vorbergkungen wurde
ein beſonderer Ausſchuß eingeſetzt. Um den Ausſchüſſen Gelegen
heit zu geben, ihre 8 buſchließen, fiel Montag nor
mittag die Vollſitzung aus ie Beratungen z wenn möglich,

ute, Dienstag zu Ende geführt werden. Auf der Tagesordnung
hen außer forderungen weitere Bewilligungen zur Förde-

rung des e des Elektrigitätsweſens und der gll
gemeinen Fürſorge

Nächſte Sitzung: Dienstag vormittag 9 Uhr.

Die Schutzpolizei im Merſeburger Bezirk
als Jnſtrument der Repudlik,

Aus den Kreiſen der unteren Beamtenſchaft der Schutzpolizeigehen uns folgende beachtliche Zeilen zu: kwonz
Die Herren von der Schutzpoligei, die unter der Amt

tätigkeit des Herrn v. Gersdorff wo e poſtwendend
die vom Beherrſcher des m irre mPfeile weiterleiteten ublikaniſ PufenUnterbeamten verbannt her elt haben, ingen
wieder ihre republikaniſche Selte zum ßorſchein etzt, wo auch

in der Zentrale des Regierungsbezirke r neuer zeitgemäßer Geiſt ſeinen Einzug v en hat, entſchr Dingen die Herren

ihre bisherige reaktionäre Tätigkeit und Vergewaltigu
methoden gegenüber republikaniſch denkenden Unterbeamten
mit, daß ſie unter der An t des Herrn v. Gersd doch nanders gekonnt hätten. vor wgigen Wochen konnte wurn
dieſe Herren bei und Stahlhelmfeiern über regktionäre
Reden jubeln ſehen. Heute, wo ſie ahnen, d r Regieruſich doch nicht auf der Naſe herumtanzen keineh nechte r eitſchen r den ei zum in ten will,
chieben ſie die dem zu, der nichts mehr iſt. See wollen
ie alle die überzeugteſten Republikaner ſein. Hoffent-

lich beur eilen die vorgeſetzten dieſe Herren „Offiziere“ nur nach dem, was war. Sollten Zweife n der richtigen

Beurteilung ſein, dann werden die treu auf dem en derfaſſung eben Unterbeamten ſchon die richtige prteilppg ab
geben. Wenn auch nach dem Schuspolizeibeamtengeſetz übrigenseine Ausgeburt, in der Art, was man in der Zoelogi mit „Prome
nadenmiſchu bezeichnet der Untergebene von dem Urteil
ſeiner 1 ehten abhängt, ſo wäre einmal die Frag aufzuwerfen,a beurteilt denn eigentlich die Vorgeſetzten r dürften

wohl einz di r allein die Untergebenen durch ihre Beamten
c s ratige S n können. r Schutzvoligeir Schöpfum de t h ſollt n 2

r leider gehört w. anikanern gehören, wieen. Man braucht ſich nur h v
i e Zentralſtellen bei der m genauer anſehen.an e Entdeckung machen, da durchweg nur die g

ehemaligen aktiven „Offigziere“ rin die das Wort Revubli
ein Fremdwort iſt. Wenn die poltgei das ſein ſoll, was die
Regierung verlangt, nämlich ein zuver x ent zume hutze der Republik, dann r mit r
reingefe g werd aber ſehr ba r iſt es zu ſpät.

utzpoligzeiunſer Genoſſe Severing ſagte,beamten zum Berufsbeamtentum ſie Ohr Hercn könnten, noch

eine ganze Reihe unqualifizierte Beamte ausgeſchieden werden
müßten, ſprach er das richtige Wort. Wir Unierbeamten wi
wer ausgeſchieden werden muß. Wenn es darauf ankommi, die
Schutzpolizei zu einem zuveriäfſigen Jnſtrument der Republik zu
geſtalten, darf die untere Beamtenſchaft der Schutzpolizei nicht
übergangen werden.

Bockwitz. Richtigſtellung! In unſerer geſtrigen Rummer
erſchien im Vereinskalender die Ankündigung einer General
verſammlung des Konſumhereins für Donnerstag, den 2. rabends 714 Uhr, im „Volkshaus“. Das war ein Jrrtum e
meint war die Generalverſammlung der Vereinigten Sozialdemo-
kratiſchen Partei. Genoſſen, ſorgt für guten Beſuch!

gut Politik und Wirtfſchaft:
nd Saglkreis ſowie M

Verantwortliche Redakteure:
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O Soda, zum Einweichen der Wäſche
und fär den Hausputz. u

die Wäsche ein
Verſammlungsanzeiger

VS P D
Halle u. Bezirk Merſeburg
Sekretariat: Halle (Saale), Harz 42144
Zimmer 28 Fernruf 1029

CGIIIIIII
Falkende Mittwoch. den 1. Rovemb.,

abends 8 Uhr. im Vereins
zimmer des Preußiſchen Hofes“ (Steffen):
Mitgliede verſammirng, Tagesordnung
1. Berichterſtattung vom Einiqunasvarteitag
in Nürndberg und Parteitag in Augsburg.
2. Die Anſerbezirkekonſerenz. 3. Verſchied.

jtag, den 3 Novemb.,liehbenwerda. h 1.8 Uhr, in der
„Kaiſerkrone Monatsverſammlung. Um
zahlreichen Beſuch wird gebeten.

Hersehurg. enabends 6 Uhr. im Rots
keller“ Unterbezirksvorſtandsſitzung. Er
ſcheinen aller Genoſſen iſt notwendig.

NMersehu n ersgag den 2. Nov.,rg. abends 8 Uhr. im Partei
buregu Funktiovärätzung.
Zördi Donnerstag. den 2. November,g. abends 8 Uhr. bei Gepv. Schröter,
Bismwarckſtr 7: Mitoliederverſammlung.

Vereinsanzeiger
CCEGBEX.GEAIIIII

Hatte,
Die Maturfreunde, Dez.
Süden Torſtraßen- Schule iite Heim
Lourentiusſtiche. Norden Winekindichule.Sonnvadend abend 7 Uhr. im kleinen Sag
des „Volksparks': l. Geielliger Abend.
Bringt Jnſtrumente mit

Deſitzsen.
Cewerkschoftskortell, re

Vortrag über das moderne Arbeiſsrecht
m Uege Gutwann, Bitterſeld). 2. Wahl

Hetriebsräte konferenz in Halle. Ue
werkſchafts- und Parteifunktonäre müſſen
erſcheinen. Vorſtand.

Mersehburg-
or 2 tag nachmittag iBauarhelter, Wenn e

Sißung der Baudelegierten des Leungwerks.
Delegiertenaus wers mitbringen. Abends
6 Uhr n der „Funkenburg J tage
Verſammlung. Tagesordnung Bericht
von den Lohnper handlungen
Mittalietsbuch legitimiert.

in Halle.

200 200NMittwooh, den 1. November, abends 7 Vbr:

Grosser Ball
Volies Orchegter. Leitung: Nnaikmeister Beffert.

Konsum- Vorein Bennstodt und Vmgeogeng,
e. G. m. b. in Liquidetson.

Jn der am 19. Auguſt 1920 ſtattgefundenen General
verſammlung wurde die Auflöſung unſerer Ge
noſenſchait zwecks Verſchmelzung mit
Konſum Verein Teutſchenthal und Umgegend,
eingetr. Genoſſenſchaf mit beſchränkter Haſt
pflicht, veſchloſſen. Wir fordern hiermit alle Glaudiger,
welche noch Forderungen an unſeren Verein zu ſtellen
haben. auf, ihre Forderungen einzureichen.

Bennſtedt, den 17. Oktober 1922.
Die Liquidatoren:

Friedrich Roſenkranz. Wilhelm Letfſch.684 Karl Korto.Alte Gehiſſe,
die vor dem Kriege gefertigt und Platinzähne

enthalten haben einen hohen Wert.
Ich zahle für einen

Zuhn 500 M und wehr,
geknöpfte weniger. 432

Werteinſchätzung koſtenlos.
Reelle Bedienung zugeſichert.

F. BacKBAUVS GBölbergafſe 4 L. links.

Zuver-ß hGold bekauft bel einem
Dollarstand von 4000 M.
Gold 5565 er geet. 1200 Mk. pro Gramm
Gold u39 er gest. 650 Mk. pro Gramm
Silber 800 er gest. 356 A. pro Gramm
Silber 750 er r 50 Mk. pro Gramm
694 Platin M. pro Gremm.
Hauffe, Briten 9a (an

T
Donnerstag, den 2. November, abends 7! Ahr,

im „Volkspark“ (Reſtaurationsſaal)

Erſte gemeinſame

der beiden bisherigen Ortsvereine.

1. Die Vereinigung der ſozialiſtiſchen Parteien und die poli
tiſche Lage. Referent: Parteiſekretär Georg Petersdorff.

2. Wahl de
Jn Anbetracht der Wichtigkeit dieſer Verſammlung, iſt das

Tagesordnung:

s neuen Vorſtandes.

Erſcheinen ſämtlicher Genoſſen unbedingt notwendig.

Mitgliedsbuch legitimiert.
Bringt Eure Frauen mie!

Der Vorſtand.

Leipaſgerstraesess
Die drei Riesenpro

GiGex und
Kindes in

LVA MARA
Erioh Kaiser-Tiets

in dem großen Fumwerk

Die Ernledrigten
und Bel

Nach d. gleichnamigen
Kindertragödie von

Walhalla Uiehtspiel- Theater

ammo der UVUfa- Theater
bringen eſſen Rtiesenertolg:

III
Filmopoeretto in 5 Akten
mit In Flohr. Josevh
Kommer. Unter Mit-
wirkung d. Herrn Kapell-
meister Gioeckner, Frau
Opernsüngerin Gloeck-
vner, Herrn Opernsänger

von Stengſin.

kwital mm beitt

elcdigten

Leid eines
58 AkKtenv.

Alte Promenade la

Cunnar Tolnges
in dem großen Filmwerk

in 6 Akten

Der Liening
der

Asta Nielsen
Paul Wegener

Dostojewski. in dem nennen 5-Akter

u der Vfa:Akte aus einer kleinenUoehsgeitsreise Vanin aAbenteuer. oder:Goldwin- Komödie Beginv der I. Vorneng.in 2 Akten. 5 Uhr. Die balgerhechrelt.
Beginn dor II. Vorsthg.

Beginn 4 Uhr. 8 Vhr. Beginn 4 Uhr.

Mitglieder Verſammlung

O Bitte überzeugen

Stadttheater
Mittwoch den 1,Rovemb.,
Anf. 7 Ende Oh Uhr
Der füegende Hofſänder

von Richard Wagner.
Donnerstag 682

Die versunkene 6locke-

Ia Leder, billigſt
Dor nur

Schmeerstr. 19
eder woren Sparai Geschü

Keine Prahlerei!
n wnhg den Arehzen
ſümtliche Cdelmetalle

und deren Abfälſe

Gold-

ahnPlatin- Segen
ſw.Dounblee Akfaut

Metallkontor
A. Abramowlis,
Schmeerſtraße 14. J.

Alle Sorten

kauft 682
zu allerhöchſten Preiſen

J. Hahn Co.
Manienſtr. 2. Tel 5765,

RAT
ahe hygien. Artik.

Tee
Aptrag. Rückporto erbet.
Veraand Germania
Halle 8. 4, Landaberg. Str. 5.

Fellie

Frauen s

Am eigenen
Hemd

ertuhr ich's daß
durch scharte

Bleichwaschpulver
die Wäsche
brüchig wird.
Seifenpulver

8Sohnsoekönig
schont die Wäsche.

PFrima

lerren-Gummi-
INäntel
von 6500 Mk. an.

Lodenmaäntel

von 4650 Mk. an.

In allen Grössen am Lager.

G. Assmann,
Grosse Ulrichstrasse 49.,

Edeimetalie
in Gold-, SlIher-, Plan Bruch

Brennstifte, Geblisse
Deberbiete jeden ineerierten Preis!

Sparmann, Uhrmacher
Große Stoinstraße 67. 681

Auf Kreclſt
amen- BSiusen Striokcjaocen, umper

T 5Herren- z n
bar Alnnler,

lietern wir Ihnen zu
günstigen Bedingungen:

Xleider,Maäntel, Kostümse,

Ulster
Anzüge.leiorwer 8wra in

nur 1 Treppe

Kein laden, nur kiage.

e

ne Froße Angwahl Kempletter Käehben,
BSehlaſzimmer, Spelzezimmer, BHerren-
vmmer, Polstermöbeol, Klotderzchränke,
Vortikos, Nähtisohe, Korbmaöbel, Staklo

att

Teilzahlung

Leiohte Zahlungseweise Bequemse
Monats- oder Wochenraten.

Eichmann 8 Co.
Große Ulrienstr. 51

Eingang Semwetr.

vorm. 9 U
Donnerstag den 2. Nov

werden auf

(Cebharat-Elwelß- Rakao

der von der Wiesensehaft anerkannte
Kräftigungstrank tür in der Ervährundem u 2rank heiten gesehwäehts Erwachseneherrenloſen Süter vnd für im Wachatom gehemmts Kinder.
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rzablung verſſeiger Georg Gebhardt A Go., Halle a. S.r l. u ör. Steisatr. 36.Fuchs ſelle. 865

staaisb „Güteradf

Uhron-
I. Goidrkeparaturen

Billigste Preisbe-
rechnung. Gebr.
Taschenuhren zu
billiget. Preisen.

Hermann Koch, Vurmacher

Piännorhöhe I. 671

r Kaufe MPlatin- e
Gold 2SilbenDozazhlé--
Warenl! Vhrenl!
Dur Alte Mänzen

nach Pollarkurs.,
Alte Wecker.

E. Lossier
Uhren und Goldwaren
Reparatur Werkſtott

Glauchaer Str. 75. M. r.

Hotel geinen nes

noch vbillig:
etſezimmer, Schlafz.,chen le wderſcennt

ertinos, Au ziehtiſche,
tühle, eng). Betiit. mit
rell-Matratzen, Sofas.

Splegel. 676
Alles in großer Auswahl.

Größe Auswadl. Mnosſe Preize!
Dartelfreunde Holzbettutoon

NMotallbettatellen
kauft an Bahnböten Kincderbettatellen 3
verlangt in Hotel Kinderwagen SRectaurante. Oafé- Patontmotratzen

tete da Auflegematratzen
Erſtes peztolgeſch a Blatz

BRVNGO PARIS,
Kleine Alrichmaße 2

l Eingang Kanzleigoſſe
„Volkshlatt“

Otto Thormann, Bröderztr. 14.

m r

Vebe meine rztliche Praxis
Grosse Steinstr. 47

neben Walhala) aus
Dr. mod. Meading

prakt. Arzt und Gehurtahelter.
Sprochstunde 9- Dir Fernrut 4059.
Bei allen Krankenkassen zugelassen.

Familien Nachrichten

Zurückgekehrt vom Grabe unseres teuren
FEntechlatenen sagen wir aſſen, die suinen
Sarg so reich mit Bluwen schmdekten und
ihn zur letzten Rube geleiteten, unseren
hereiehsten Dank.

Besonderen Dank den Angesteliten nd
Meistern sowie seinen Arbeitekollegen für
die reichen Spenden. Dadk Herrn Pastor
Kunitz für eine Trosteswortso,

Halle a. S., den 31. Oktober 1022,
Die trauernden Hinterbliebenen

Wwe. karollne lüttien,
geb. Andreas,

nebst Angehörigen,

am M

rung
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reſetz
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gen,
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Halle, den 81, Oktober 1022.

An unſere Leſer!
Der Bezugspreis im November.

Obwohl unſere Leſer und Leſerinnen die gewaltigen Steige-
eunngen der Preiſe aller Waren in den leyten Wochen und Tagen
mit erlebten und danach auch eine Erhöhung des Zeitungébezugs
preiſes erwarten, müſſen wir ſeiner Bekanntgabe dennoch wieder
einige Sätze vorausſchicken. Dabei kommt es uns nicht darauf an,
zuf die Urſachen der Preisbildung einzugehen, denn die kennen die
Leſer ſelbſt, ſondern es liegt uns daran, die An swirkung der
abermaligen Steigerung zu erwähnen.

Bei den Papierpreiſen, die wir für November zu erwarten haben,
wird die reich liche Hälfte des Bezugsgeldes, nach
Abzug des Trägerlohns, für die Papierbeſchaffung er-
forderlich ſein. Das Skandalöſeſte dabei iſt noch, daß die Verleger

den November -Papierpreis erſt im Laufe des
kommenden Monats und, wie es im Oktober war, den Preis
für die zweite Monatshälfte erſt nach dem 15. erfahren,
während der Verlag ſelbſt noch vor dem Erſten den Bezugspreis
für den Monat ankündigen muß und mit nachträglichen Er-
Höhungen nicht kommen kann.

Das gleiche gilt von den Herſtellungskoſten der Zeitung.
Die Löhne und Gehälter für Monat November ſind noch nicht be
kannt, und dennoch müſſen ſie mit durch das im voraus feſtgelegte
Abonnementègeld gedeckt werden. Die geſteigerten und ſich
weiter ſteigernden Mehrausgaben wird der Verlag auch fernerhin
nur zu einem kleinen Teil auf die Abonnementeépreiſe ſchlagen
können, weil er keinen Leſerrückgang herbeizuführen, ſondern im
Gegenteil unſeren Genoſſen und Leſern eine neue Werbung von
Beziehern ermöglichen will. Ein erheblicher Teil der Ausgaben
(wie Gehälter, Löhne und viele andere Unkoſten) bleiben auch bei
einer kleineren Zeitung die gleichen, ſo daß jedweder Leſerrückgang
die Exiſtenz der Zeitung erſchwert, die Leſerzunahme ſie dagegen
erleichtert.

Trotz des ſchweren Kampfes, den die Parteipreſſe heute zu führen
hat, waren Preſſekommiſſion und Verlag bemüht, den Bezugspreis
auch für den kommenden Monat in erſchwinglichen Grenzen zu
halten. Er iſt auf

220 Mark monatlich oder 55 Mark wöchentlich
einſchließlich der durch Steigerung der Fahrgelder, Träger-
löhne, Poſtgebühren uſw. bedeutend erhöhten Zu-
ſtellungsgebühren feſtgeſetzt worden.

Wir bitten unſere Leſer, überzeugt zu ſein, daß in der verhält-
nismäßig niedrigen Feſtſetzung des Bezugspreiſes eine Gefahr für
die Aufrechterhaltung der Zeitung liegt. Der „Vorwärts“
z. B. muß einen Monatsbezugspreis von 490 Mark
fordern! Wir ſind überzengt, daß unſere Genoſſen und Leſer nicht
nur unſere Gründe würdigen und ihrem Parteiblatte die Treue
halten, ſondern ihm auch nach Möglichkeit neue Leſer zuführen.
Nur wenn alle Freunde ſich ihrer Pflichten und ihrer Verant-
wortung gegen das Parteiorgan bewußt ſind, wird die Zeitung der
Vereinigten Sozialdemokratiſchen Partei Fabrik und Grube,
Bureau und Arbeitszimmer des geiſtigen Arbeiters erobern und die

Tagegzeitung des geſamten ſchaffenden Volkes
werden können.

Verlag des Volkeblattes, G. m. b. H.

Der „Klaſſenkampf“ wird kleiner und ruppiger
Berſchleierung der Betriebseinſchränkung mit allen Mitteln.

Die Genoſſin Braun, die bisherige Fenilleton-Redakteurin
des „Klaſſenkampf“, bittet uns um Aufnahme folgender Erklärung:

Jn eigener Sache.
Do der „Klaſſenkampf“ es mir unmöglich macht, mich von meinen

Leſern zu verabſchieden, muß ſich die Kollegen vom „Volkablatt“
bitten. die nachſtehende Mitteilung zu veröffentlichen, die ohne
mein Wiſſen und nach bereits vollzogenem Um-
bruch aus der von mir redigierten Beilage „Leben, Miſſen, Kunſt“
(30. Oktober entfernt worden iſt. Jch tue das mit dem Aus
druck des Bedauerns über die unehrliche Geſinnung der Leitung

die Abonnenten in dem Glauben zu erhalten
da i der Zeitung erſcheine unverändert weiter. Jdenke nicht daran, an Erfolgen der kommenden Feuilleton
beilagen auch nur einen Tag moraliſch partizipieren zu wollen.

Jrene Braun Diehl (H. Leid).
Die heimlich beſeitigte Notiz hatte folgenden Wortlaut:

Mitteilung der Feuilleton Redaktion des „Klaſſenkampf“.

Ende Oktober wird infolge Betriebseinſchrän-
kung die ſelbſtändige Feuilleton- Abteilung
des „Klaſſenkampf“ auf gelöſt. Gleichzeitig erfolgt
mein Ausſcheiden aus der Redaktion. Jch bitte, keinerlei Zu
ſendungen mehr an mich perſönlich zu richten, ſondern allgemein
an die Schriftleitung des Blattes, die ſie gelegentlich mit-
bearbeiten wird. Das gilt auch für die Frauen- und Jugend
beilagen. Unſeren Leſern einen Abſchiedsgruß!

Jrene Braun Diehl (H. Leid).

Eine zeitgemäße Reminiſzenz.
Die Kommuniſten und die AOK. Halle.

Von einem Mitglied der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Halle
und Kartelldelegierten wird uns geſchrieben:

delegierten und Gewerkſchaftevorſtände ſtand als gewiß vielver-
ſprechend der Punkt „Krankenkaſſenangelegen-
heiten“ mit auf der Tagesordnung. Als Referent dazu trat

Genoſſen, Genoſſinnen der VSPD.!
Erſcheint vollzählig zur erſten gemeinſamen

Mitgliederverſammlung
am Donnerstag, dem 2. November,
abends 7' Ahr, im „Voltepark“.
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ein Angeſtellter der ACK. auf, der, wie mir geſagt wurde, ſtellver
tretender Direktor ſei. Der Redner trug quantitativ viel vor,
redete qualitativ aber leider herzlich wenig. Seine Ausführungen
beſtanden unter anderem darin, daß er die gegenwärtigen Preis-
liſten für Bruchbandagen, Brufttees uſw. bekanntgab, was bei den
meiſten Anweſenden ein Kopfſchütteln erregte. Im übrigen aber
ſprach er viel von den Kann Vorſchriften, denen die Kranken-
laſſen nach der R. unterworfen ſind. Er mußte voll und ganz
zugeben, daß auch die „jetzt ſo wohl verwaltete“ große AOK., hier
wenig oder gar nichts von den „Kann“ Vorſchriften eingeführt
hat, ja daß ſogar mancher Vorteil, der in früherer Zeit für
die in Frage kommenden Kaſſenmitglieder beſtand, infolge der
drückenden Wirtſchaftslage verſchwunden ſei.

In der Diskuſſion, die ſich bis Mitternacht hinzog, wurde allerlei
herbe Kritik an den Maßnahmen des Vorſtandes der AOK. geübt.
Wie wichtig den Anweſenden die Ausſprache über die Kranken-
faſſenangelegenheiten war, ging dann auch noch daraus hervor,

Diskuſſion in dieſer wichtigen Sitzung anſehte.
Es verlohnt hierbei wohl einmal zu beleuchten, welche

großen Verſprechungen den Kaſſenmitgliedern der ADK. bei den
Ausſchuß- und Vorſtandswahlen im Herbſt
maligen Wahlagitatoren auf Arbeitnehmerſeite gemacht worden
ſind. Zuerſt muß man ſich ins Gedächtnis zurſickrufen, dadieſen Agitatoren in erſter Linie eine kleine Anzahl auf die
kauer kommuniſtiſchen Jrrlehren ſchwörender Angeſtellten der
AC.K. gehörten, darunter an erſter Stelle der Referent des Abends,
Die waren es auch, die damals im hieſigen Arbeiterſekretarigt
unter Aſſiſtenz der ehemaligen Arbeiterſekretäre Lemck und Bo-
witzky Reinigung der Kandidatenvorſchläge, die von den einzelnen
freien Gewerkſchaften zur Wahl gemacht worden waren, nach
Moskauer Muſter vornahmen. Dieſe AOK. Angeſtellten waren
diejenigen, die es dann auch fertigbrachten, daß alle „verdächtigen“
Elemente von der Vorſchlagsliſte geſtrichen wurden und zu guter
Letzt eine faſt rein kommuniftiſche Kandidatenliſte herauskam. Für
dieſe Liſte wurde dann in engeren, wie in weiteren Kreiſen der
Kaſſen mitglieder die nötige Agitation getrieben, die durch Flug-
blätter, in welchen den Mitgliedern der Himmel auf Erden ver-
ſprochen wurde, ihren Höhepunkt fand. Mas man damals den

des Klaſſenkampf“, die ohne jede Rückſicht auf ihre Redakteure Mitagliedern, falls man durch die Wahl im Ausſchuß und im Vor
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In der am 25. Oktober abgehaltenen Verſammlung der Kartell kö

daß man eine beſondere Verſammlung zur Weiterführung der ſſ
Abunt

1920 von den da d

d die De lten würde, alles vorlog, kannIch 74 in erha e nachleſen. S r
r t die Karenztage i f ndppelung erfahren, arenztage in a men urig ger in hervorragender Weiſe ausgebaut werden. Alle

ann Vorſchriften, die die RVO. vorſieht, ſollten „mindeſtens“
zur Einführung gelangen. Der Kaſſenbeitrag ſollte dabei, wenn
möglich, noch eine Herabſetzung erfahren. man
verſprach alles. Als auf Grund dieſer Wer igen Verſprechungen und der unfairen Agitation die Wahl in der ge
wünſchten Weiſe ausfiel, und man zur Mehrheit in der Verwal

in geltenden h ungen eine Ver
die

tung der AOK. gelangte da hielt man, oder konnte man
von den verſprochenen nichts aber auch rein gar nicht
halten. Die ſogenannten Verbeſſerungen, die eingeführt zu haben
man ſich rühmt, waren zum übergroßen Teile noch das Werk der
früheren Verwaltung der Kaſſe

Kein Wunder, wenn nun nach Tagen und Jahren die geköderten
Wähler ſich darüber aufregen und allerorts eine gereizte Stim
mung über Mißſtände bei der AOK. pe reift. Nun ſoll aber
auch an dieſer Stelle geſagt werden, daß die Ver er der Zeit
eben ſtärker waren als die Wille der kommuniſtiſchen Mitglieder-
vertretung. Die Leute, die mit ſo vollen, vom Sturm der Zeit
aufgeblähten Segeln hinausfuhren auf das Meer, werden ein
geſehen haben, daß man auch im Krankenkaſſenweſen nur, wie
man ſagt, mit Wa kann. Sie werden froh ſein, wenn ſich
ihnen zu guter ein ſchützender Hafen zeigt, in welchem
ſie, den uferloſen Plänen entrückt, wieder das Trockene gewinnen

nnen.
Die kleine Remini e r nötig. Mögen ſich die Maſſen der

Krankenkaſſenmitglieder klar vor Augen halten und ihre Lehre
daraus ziehen.

1 Liter Milch 60 Mark
Der Milchpreis ab Stall des Er ers iſt mit Zuſtimmung der

Bezirkspreisprüfungsſtelle für die Zeit vom 1. bis zum 15. Novem
ber 1022 im Regierungsbezirk Merſeburg auf 46 Mk. alspreis feſtgeſett worden. Pieraus ergiyt 47 für die Stadt Halle

ein Kleinhandelspreis von 60 Mk. für das Liter Voll
milch.

Alle Proteſte die Art, den Milchpreis aus dem
Butterpreis (ſtatt umgekehrt) zu errechnen, ſind bisher ohne
lag für den Verbraucher geweſen. ie Erzeuger ſind
jedenfalls damit zufrieden, daß der Butterpreis den Milchpreis und
der wieder den Butterpreis uſw. erhöht. Ein einziger Anlaß,
der am Anfa n der Errechnungsweiſe ſtand, wirkt alſo immer
fort „preisbildend“. Wir möchten wiſſen, was die Preisprüfungs-
ſtelle, wenn ſie ſich ſchon der außerordentlichen Milchpreiserhöhung
nach der erwähnten Errechnungsart nicht verſchließen kann, gegen
den Modus der Berechnung ſelbſt unternommen hat oder unter
nehmen wird.

Keine Erhöhung der Gütertarife am 1. Dezember.
Die Meldungen bürgerlicher Blätter, daß „höchſtwahrſcheinlich“

der am 1, November in Ausſi genommenen 90progzentigen Er
änr am 1. Dezember eine Verdoppelung aller Eiſenbahngüter-
tarife folgen ſoll, ſind unzutreffend. Für Dezember iſt vom Reichs
verkehrsminiſterium eine Erhöhung weder geplant noch angeordnet,

Ausſtellung des Halliſchen Hausfrauenbundes.
Jm Evangeliſchen Vereinshaus, Mittelſtraße, zeigt der Halliſche

Hausfrauenbund in dieſen Tagen eine Ausſtellung, die dem Be
ucher ein Vild von der Tätigkeit des Bundes verſ en ſoll. Jn

Reihe iſt dur Praktiſches gus dem Re der Frau
fur u geſtellt. ir gehen an Tiſchen mit Luxusgegetanden, wie koſtbaren Glasfochen, Perl und Seidenſtickereien, m
em Bewußtſein vorüber, daß hier keine Stätte für die rauhe Ar

beitshand der Fran aus dem ſchaffenden Volke iſt. Auch die Preiſe,
die ſich in mehreren Tauſenden bewegen, mahnen uns an kalte
Oefen in Proletarierwohnungen und an die nackten Beinchen des
kleinen Knaben, der am Sonnabend bei naßkaltem Nebelwetter zur
Schule lief. Gut und beachten wert ſind die Kurſe des
Halliſchen Hausfrauenbundes, die den Teilnehmern Kenntnis im
Stuhlflechten, Strumpf Ausbeſſern und in der Herſtellung von
Hausſchuhen verſchaffen. Auch Spielzeug für Kinder aus Alt-
materigl wird in den Kurſen berg s bietet vollwertigenErſat für die unerſchwingl ichen Schöpfungen der Spielzeug In
duſtrie. Ein Feſtſpiel „Einſt und jetzt“ ſollte den Zuſchauern den
Gegenſatz zwiſchen der Küche aus Großmutters Zeiten und der
modernen einer Frau von heute zeigen. Bedauerlicherweiſe war
das ganze Spiel ein Angriff auf die Franu, die geiſtige Intereſſen
außerhalb der Kochtopf- Atmoſphäre hat. Was in dem Traumſviel
als „zeitgemäß“ vorgeführt wurde, war eine Verzerrung der
intellektuellen Frau, ein Hohn auf ihre geiſtige Tätigkeit. Leider
wird damit wieder vielen Verfechtern des „Nur-Hausfrau“- Prin

Hildas Geheimnis.
76 Roman von Maria Linden.

Latr GSlendower beſälos mit Lady Dollt, Gerald und der nötigen
Diener Saft Hilda bis nach London zu begleiten und führte ihren
Vorſar auch aus

Fraulein Smith beabſichtigte zu Neujahr in den Eheſt ind zu
treten. Sje hatte ſchon früher geheiratet, aber ſeit Laoh Anne nicht
mehr in Glenbower-Hall war, fühlten ſich alle dort ſo glücklich, daß
niemand zu wechſeln wünſchte. Wenn der Bräutigam von Fräu-
lein Smith nicht ganz energiſch aufgetreten wäre, hätte ſie diz Hoch-
eit noch hingausgeſchoben. Sie fürchtete ſich vor dem Kochen, vonbe ſie keinen blauen Dunſt hatte, und ſie atmete auf, als ihr

Bräutigam verſprach, er würde ihr ein erfahrenes Mädchen halten
ad Glendower beſaß ein ſehr ſchönez Haus in London, das
ſie aber ſehr ſelten benudte, in dem ein Haſtellan, ſeine Gattin und
einige Dienſtboten ein ſehr behagliches Taſein führten. Die Mit
lieder der engliſchen Ariſtokratie leben während der heißenEematermoneie in dem ſtaubigen London und bringen den Winter

auf ihren Gütern zu, weil die Herren meiſtens penſionierte Jäger
ſind, mithin traf Ladh Glendower in London nur wenig Bekannte,
Sie wollte Over und Theater beſuchen und Einkäufe machen,
hauptſächlich war es ihr darum zu tun, für Hilda eine ſichere
Reiſebegleiterin zu finden, die ſie bis nach Breslau begleiten ſollte,
denn Hilda hatte ſich zu einer ſo ſtrahlenden Schönheſt entwickelt,
daß ſie überall die Aufmerkſamkeit auf ſich zog. Die Gräfin
fürchtete, daß die ſchöne Lehrerin unterwegs Beläſtigungen aus
geſeht würde, wenn ſie allein reiſte Eine frühere Kammerjungfer
von Lady Dolly, die ſich verheirgtet hatte, und wegen der Kränk-
lichkeit ihres P Mannes jn ärmlichen Verhältniſſen lebte, war
nur zu gern bereit, mit Hilda zu reiſen, in Breslau ſechs Tage
in einem feinen Hotel auszuruhen und dann mit Hilda zurückzu-
fahren. Mit der Vergütigung, die ſie dafür von Lady Glendower
erhielt, konnte ſie ihre Schulden bezahlen und noch einen Not
pfennig zurückbehalten

Obgleich Hilda ſich unendlich auf das Wiederſehen mit den
Jhrigen freute, trennte ſie ſich doch unter Tränen von Gerald. Ob-
gleich der kleine Lord es für un männlich hielt, zu weinen, ſchluchzte
er doch laut. Er umſchlang Hilda mit beiden Armen und ſagte
ganz außer ſich:

„Sie müſſen mir verſprechen, daß Sie wiederkommen, Fräulein.“
komme

Gerald.
Karte.“

wieder“, verſicherte Hilda. „Auf Wieberſchen,
Sei recht artig und ſchreibe ar auch ab und zu eine

„Jch werde Jhnen alle Tage ſchreiben,“ verſprach der Knabe, „aber
Sie müſſen es auch un.“

Erſt als Hilda feierlich gelobte, täglich an Gerald zu ſchreiben,
wurde er ruhiger.

Lady Glendower hatte Hilda für die Reiſe ſehr reichlich mit
Geld verſehen, und ſie und Lady Dolly hatten ſich herzlich von ihr
verabſchiedet

Unterwegs ſegnete Fräulein Waldert die Vorſorge der Lady Glen-
dower, denn ohne ihre Begleiterin wäre ſie großen Zudringlich-
keiten ausgeſetzt geweſen aber Mrs, Pimlikow, ſo hieß die frühere
Jungfer, war ihr ein ſicherer Schutz, und Hilda langte wohl
behalten in Breslau an und wurde mit lautem Jubel von den
Jhrigen in Empfang genommen. Jn den Jahren, die Hilda fern
von den Jhrigen im Auslande verlebt hatte, hatte ſie ſich der
Hoffnung hingegeben, daß ihre Eltern nach und nach wieder in den
Vollbeſitz ihrer Geſundheit gelangt wären. Auf ihre Anfragen in
dieſem Sinne hatte ſie ſtets befriedigende Antworten erhalten. Nun
erſchrak ſie heftig. Waldert hielt ſich gebückt, ſeine Geſichtsfarbe
war ungeſund, er war laß und hatte ſcharf abgezirkelte rote Flecke
auf den Backenknochen. Die geringſte Anſtrengung erſchöpfte ihn
vollſtändi Er huſtete viel und ſeine früher ſo klare Stimmelang yeiſer. Auch Frau Maldert ſah recht hinfällig aus, Trudchen

und Erna ſtrotzten förmlich vor Geſundheit, Herbert und Milli
waren kräftige, hübſche Menſchen und Margot war ein reizendes
Kind.

„Wer js denn die Dame?“ fragte Frau Waldert neugierig und
wies auf Mr. Pimlikow.

Hildag erzählte, wie die Gräfin um ſie beſorgt geweſen war
und ſagte: „Wir müſſen die Dame zuerſt in ein Hotel bringen.“

Die Engländerin, die viel mit ihrer r gereiſt war, konnte
etwas deutſch. Sie ſagte ohne alle alſche Scham:

Fräulein Waldert, bin doch nicht vermögend, hab' überlegt.
Nehme ich Sinbchen billiges mit Koſt in Privathaus.“

„Wenn die Dame keine großen Anſprüche macht,“ entgegnete
rau Waldert, „kann ſie bei unz im Hauſe ein Stübchen haben.
ie Zankholzen hat ihre einfenſtrige Stube leerſtehen, und mag die

Zankholzen ſein, wie ſie will, fie verteuert niemand, und ſie kocht
ganz erträglich.“

„Alſo werde ich anſehen Stube“, entgegnete Mrs, Pimlikow ſehr
befriedigt. Auf dieſe Weiſe konnte ſie recht erhebliche Erſparniſſe
machen, die ihrem kranken Manne und den Kindern zugute kamen.
Alle ſetzten ſich nun in die Elektriſche und fuhren heim, Ueber der
Entreetür prangte eine dicke Girlande von Tannengrün und Papier
roſen und ein wächtiges Plakat mit der Inſchrift: „Willkommen
daheim
gebacken und für einen guten Kaffee geſorgt. Alle ließen es ſich

cAZ J echmeden, Mrs. Pimlikow erklärte zu Frau Walderts großer
Freude, ſie hätte noch nie ſo prachtvollen Kuchen gegeſſen und ſie
bäte um das Rezept

Gleich nach dem Kaffee ſchrieb Hilda einen langen Brief an die
Gräfin, in dem ſie ihre glückliche Ankunſt meldete und eine Karte
an Gerald, dann kleidete ſie um Ausgehen an. Sie wollteBrief und Karte auf den Haupt rro tragen, damit beides mit
dem Abendzuge nach Hamburg abgi Obgleich Waldert ver-
ſicherte: „Willi wird ſich ein Vergnügen daraus machen, hin
zugehen“, zog Hilda es doch vor, ihre Korreſpondenz ſelbſt zu be
ſorgen, denn der liebe Willi war in den ſogenannten Flegelſahren
und nicht entzückt davon, Potengan e zu machen. Das Vergnügenhatte er nur zu oft im G ſchäft, ne exerzierte er noch mit
Fleiß und Ausdauer am Kaffeetiſch nach.

Als Hilda ſhre Brieſſchaften in den Kaſten geſteckt hatte, blieb ſie
wie gebannt ſtehen. Eine Purpurglut färbte ihre Wangen und ihre
dunklen Augen ſtrahlten vor Freude, denn Reinhold Schönfeld
ſchritt die Granitſtufen hinab, die zum Bahnhofsportal führten.
Das Erkennen war gegenſeitig. Der junge Arzt eilte auf Hilda zu
und ſagte freudeſtrahlend:

„Sie hier, r Hilda
ſehen, habe ich nicht gehofft.
ſehen.“

Hilda reichte ihm die Rechte, er drückte ſie warm und innig und
fuhr fort:

„Fräulein Hilda, ich habe Tag und Nacht an Sie geda Seſind unſeren kleinen Verhältniſſen m Wo entr
Waldert konnte mir nicht pris von dem Glanz und der Pracht

aben,“erzählen, die Sie umgeben
„Ach, ich finde gar keine Freude an dem Prunk“, entgegneteHilda. Delikateſſen ißt man ſich ſehr bald über, auf gutes

Brot hat man aber immer Appetit. Jch freue mich darauf, morgen
das Mittagbrot zu kochen.“

Reinhold hielt Hildas Hand noch immer mit eſtem Druck um
ſie entzog ihm ihre Rechte ſanft und

„Jch muß ſetzt ſchnell nach Hauſe gehen. Vater wollte es gar nichthaben, daß ich noch zur Bahn ging, aber ich hatte Gerald Feſt ver
ſprochen, a nach meiner Ankunkt zu ſchreiben.“
Der glückliche Geraldi“ rief der Doktor aus. Sie waren faſt

r 72 re fort, aber mich haben Sie nicht mſt einer Zeile
ut,

Es iſt doch nicht üblich, daß eine Dame die Korreſpondenz mit
einem Herrn anfängt“ antwortete Hilda mit einem ſchelmiſchen

Auf das Glück, Sie heute noch zu
Wie wohl und blühend Sie aus

Mutter MWaldert hatte einen ſchönen Streuſelkuchen Lä cheln.

e TForiſedung folgt
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r funktionierende
nde nicht bekWertſchätz e t
er u therzuſtelen werben ſich re

Vo iſt der Silber der Halloren? Die en verſichern Rdaß ihr L ins Ausland ver m er ren konnten.
damit ſchreibt uns

allorenſchatz ſich nicht mehr im ſtädtiſchen eines lückenloſen Zuſammenſchluſſes immer mehr Bahn bricht.
ſammen
daß der
Muſeum befindet.

Fahrkartenverkauf zum doppelten Preiſe.
werden nicht mit dem ab 1. November um 100 erhöhten mann gab die r des 8Preiſe neu m oder überſtempelt, ſondern zum eſglofen,

8 Ende Oktober geltenden
Reiſende hat alſo ſtets das Do
trage des

geſtempelten oder geſchriebenen
ahverkehr i

für
im Jugendſekretariat eine Bezirksvorſtandsſizung ſtatt. Dier 9 wen 78 6 wichtige Tagesordnung macht es jedem Begzirksvorſtandsmitgliede

olksgeitung“, Verlagsgenoſſenſchaft e. G. m. b. H.November, ab s
ſtattfindende Generalverſammlung ſei nochmals hingewieſen.

Verſammlungen und Veranſtaltungen
Gewerkſchaftskartell. Dienst

am Mittwoch, dem 1.

323 etzung der Debatte
erſchiedenes,

Betriebsräte und Betriebsobleute der G
Genußmittel Jnduſtrie.

gimmer.)

Ammendorf. Gemeindebücheret.
chickte in dieſen Tagen neue Werbeſchreiben an die bisherigen

emeindebücherei aus, an alle, welche er als warmerzige und vermögende Freunde zu ſeinen é
enen er Zuſtimmung und Beihilfe zu finden

in ſeiner Arbeit der Hat Geſundung unſeres Volkes durch woch, dem 1.
as 1. Vierteljahr beweiſt mit 969 Bücher

wen vollcuf die Notwendigkeit der begonnenen Arbeit.
t kann aber mit dem vorhandenen Bücherbeſtand den be ſtehend veröffentlichten Preis fi

deutend geſtiegenen r

eunde der

und alle die, bei

elbſtbildung zu dienen.

Zurze

t bei weitem nichn alle Gemeindemitglieder, welche ein gutes B
ruhen laſſen, ergeht daher die Bitte, es

emeindebücherei zugänglich zu machen. Auch Geld
aben g3 e e h werden jederzeit gern angenommen die Sitzr

reihung in die

erufsſchu
Gemeindeſekretär

leiter

ausfrau und der
iele in glücklicher Weiſe vereinen.

ppeltev. bei Blankokarten) Fahrgeldes

bezahlen. mLing v ür mindeſtens 7 Kilometer bisher
ndeſtens 8 Kilometer (bisher 6) erhoben wird.

er Krankenka enangelegenheiten und

Donnerstag, den 2. November,
7 Uhr: Vollverſammlung im Gew

ammler (Volksſchulgebäude und nerstagna d im

Kleinſchmidt rd

abends 7 bi

ſo aus den Randbem aniger, Zuſchewer immer 9). Frur entltehene Buch wird 14 Tage unentgelt

e e u re auen, rizif e Bücherau
iſt, ſcheint dem Hausfrauen

wenn es gelingt, die gegenſeitige
en“ Frau

eihe von neuen

die Muſeumsverwaltung Schichten der Proletarier ſich die

Die Fahrkarten fand die Mitgliederverſammlung

oppelten Be Ausſprache wurde
reiſes verkauft. Der zu begehn. Sodann wurde die
es aufgedrudten, auf das „Volksblatt“ und die Partei

reis beiferner neu, 28 der
eitkartenbei

tiAuf die zur Plticht zu erſcheinen.

ends 714 Uhr, im „Volkspark“ Arbeiterjugend.
Unterkaſſierer des Zent
Material iſt mitzubri
abend 7 Uhr: N

abend im „Volkspark“

Lebend und
abends Sonntag, den f.

veranſtaltung ſta

Aus der
Merſeburg. Der neue Mil

Der Bücherausſchuß

önnern zählen möchte

er Srrun in guter r u wirmehr nung getragen werden. ungx haheim ungenutzt We ers eingeſchritten und

n Mitmenſchen durch Ein Milch entzogen werden kann.
Achtung, Bauarbeit

emeindeverwaltung Abends 6 Uhr w

Uhr. Alle Sebiete ſind im Bücherbeſtand vertreten.
Löbejün. Die Partei marſchiert.

Quartals bekannt.den 9, November in würdiger Weiſe e nie mit guter
ahre Pachtfreiheit beſteht, ſo iſt doch zu verze

gerade die Aermſten der Armen bei

Dienstag abend 7 Uhr Zuſammenkunft aller

Norden und Zentrum. Heute
bei Genoſſen Trabert, Fichteſtraße Ia.

Aus der Arbeiterſportbewegung,
n gewählten Delegierten, Geſchirrführer Karl Mühne uArbeiter Turn und Sportbund. 2. Kreis, 6. Begirk, 5. Gruppe W Frit Gerlach wurden entſprechende Anträge, welche

November, nachmittags 1 Uhr, findet im Lokal hie Stellungnahme des Kartells betrafen,
chaftshaus (Reſtaurations Gottſchalg zu Löbnitz unſere vierte GruppenVorturnerſtunde mitanſchließender Firma ſtatt. Nachdem findet eine GruppenWerbe wurde die KWresrung über das 2. Quartal

der Baudelegierten des Leungawerkes hin, die am Don-
„Heiteren Blick“

abe: Montag und Donnerstag, organiſierten Bauarbeiter müſſen erſchetnen.
Querfurt.

Am Sonntag fand Die

Der in

Artern.

der VSPD. Genoſſe Süß-

zu unternehmende Agitation für
lebhaft beſprochen.

egenſeitig

Der Bezirksvorſtand. v
erſon 10 Mk.

rums bei Seeburg. Sämtliches
Kelbra.

chpreis6s0 Mark. Vom Mitt- werden.
November 1922 an, beträgt der Kleinverkaufspreis welche die Zuckerver

für das Liter Vollmilch für alle Verbraucher einheitlich 60 Mk. Es wurde
Milchverkäufer, die vom 1. November 1922 an mehr als den vor ziehung des

ir das Liter Vollmilch verlangen,
ofort dem Magiſtrat der Stadt Merſeburg (Preis-
e) e en, damit gegen die Vetreffenden wegen Bennnngen.

ihnen nötigenfalls der Handel mit u und mehrere Morgen Land und Wieſe zum Verkauf.
as Haus zahlte man die Summe von 561 000 Mk. Für den

er Wir weiſen nochmals auf gen Land wurden im Durchſchnitt 130 000 Mk. geeti Vor
einigen Tagen wurden von der Straße weg mehreren tern die

in Leung ſtattfindet. Gänſe geſtohlen. Hoffentlich gelingt es bald, die Täter zu er
in der „Funkenburg“ in einer Mitgliederver- mitteln.

v

Da

e
e

mals hingewieſen.

Halle- Merſeburg verhandelt.

annt.

bereits angekündigten Lichtbildervortra
8 Uhr, in der Turnhalle ſeien die Genoſſinnen und Genoſſen

Jn der Freidenker-Ortsgruppe Organiſierte
ben freien Eintritt, im übrigen werden zur Unkoſtendeckung pro

Genoſſe Grube (Halle)
„Der Urſprung des Lebens“.

Kartellſitzung.

erhoben.

Hohe Preiſe.

heftig gegen ſeinen Verſuch, ſie in den Wagen zu ſchleppen.
das Dazwiſchenkommen von Radfahrern wurde ſie gerettet.
Das Auto entkam leider uner

Landverpachtung. Eine gute Einna
Erkenntnis von der Notwendigkeit Stadt brachte die Verpachtung des ehemaligen Schutta

welcher nun zu Schrebergärten umgewandelt werden ſoll. Für das

9 4 z, e f eKönnern. Mitgliederverſa m Am Sonnabend wa 7 Morgen große Terrain wurde für den Stadtſäckel die nette
Nach kurzer Parzellen von 5300 Quadratmeter Gebote von 2750 bis 6650

Wenn man a berückfichtigt, daet bede nd

t derartigenu überbieten ſuchen, um nur ein Stück unAus der Jugendbewegung. Land zu halten
irksvorſtand der Arbeiter-Jugend. Heute, Dienstag, findet

en

ſammlung Bericht über die Lohnverhandlungen erſtattet. Abe

Ueberfall durch einen Automobilißen.
rau des Juſtizwachtmeiſters W. wurde auf dem

hier im Reſtaur nt, „Zur guten Quelle“ eine gutbeſuchte Per nach ihrer Wohnung von einer Automobiliſten, deſſen
ſammlung der S O ifatt, in der der Genoſſe Holzabfel über
as Thema „Marxismus und Bolſchewismus“ ſprach.

anſprechender Wei h Vortrag hatte zur Folge, daß eine
tgliedern in den Ortsverein aufgenommen

Das beſte Zeichen dafür, daß in den breiten

eine große Brille verdeckt war, plötzlich angefallen; ſie wehrte ſi
Dur

für di
adeplatzes

Summe von 140 000 Mk. herausgeholt, während für die einzelnen
k. ab

für die Par
ür die erſten
nen, daß ſ

tungen
ltiviertes

Zörbig. Lichtbildervortrag. Auf den im Jnſeratenteil
am 81. Oktober, abends

nahme mit dem alten Kaſſenbeſtand beträgt 2661
310 Mk. es bleibt mithin ein Kaſſenbeſtand von 1850,40 Mk.

überwieſen.
eben. Die

k., die Au

men
nerſchaft betrifft.

em 1. November, unter
agiſtrats und der hieſigen Geſchäftsleute eine Ver

ſammlung abzuhalten, in welcher Schritte unternommen werden
ſollen, um die Zuckerbeſchaffung ſicherzuſtellen.

Kürzlich kam ein Hausgrund-

ſpricht über
je Turnhalle iſt gut geheizt.
In der am Sonnabendabend in

der Sängerhalle ſtattgefundenen Kartellſizung wurde über die am
Sonntag, dem 12. November, in Halle ſtattfindende Konferenz der
Betriebsräte und Gewerkſchafts Funktionäre des Begzirkskartells

Es fand eine rege Ausſprache ſtat:

Darauf
Ein
Zu

e h 2 Ausſprache entſtand wieder über verſchiedene Gemeinde An
i gelegenheiten. Mehrere in letzter Kartellſitzung an den Magiſtratrov nz. richtete Eingaben waren von ſeiten des Magiſtrats beantwortet.

re Straßenlampen müſſen aus Erſparnisgründen ei
Unter Derſorgung b wurde über Wo

orgung der hieſigen Einwo
chloſſen, am Mittwoch,

S

m

Kaufen Sie
Damen Müte
Herren Hüte

aus der Hutfabrik

Franz Zenk
Kleiner Berlin 1--2
„elſpalger Str. Foke Poatatrassve I

nersgebdurger Straauso 161
670 Grosse Klaugatrasee l.

Amniiche hekanntwachungen W

III

die Koſten der Fäkalien-, Müll- und Schlacken
S das Waſſergeld, das Schornſteinfegergeld,
die Koſten der Feuerverſicherung und der Haft-
pflichtverſicherung ar nach dem Verhältnis der
Grundmiete umzulegen, ebenſo in Häuſern mit
Anſchluß an die wemmkanaliſation die Fäka
h e Für die Treppen und Flurbeleuchtung
erfolgt die Umlegung nach Anliegern (Mietparten-
anteiken). Feuerverſicherungsbeiträge dürfen in
der Höhe umgelegt werden, wie ſie von den öffent-lich re de Feuerverſicherungsgeſellſchaften
ortsüblich erhoben werden.

Beſonders zu berechnen ſind die Pergütungen
für Nebenleiſtungen des Vermieters, welche nicht
die Raumnutzung betreffen, aber neben der Raum-
nutzung auf Grund des Mietvertrages r

v werden (Bereitſtellung von Waſſerkraft, Elektri-
zität, Dampf, Preßluft u. dgl.) ſowie die Ver
ütungen für Nebenleiſtungen des Vermieters,
ie zwar die Raumnutzung betreffen, aber nur

einzelnen Mietern zugutekommen, B. die Spie
lasverſicherung. Das gleiche gilt auch für dieeſten der Heizſtoffe für Damen und

Warmwaſſerrerſorgung, wozu auch die Koſten der

Anfuhr gehören, die Anſtellung eines Heizers in

Beianntmachung vetr. das Reichs
mietengeſetz.

Auf Grund des

feſtgeſetzt, was folgt:
g 1. Zu der Grundmiete

olgende Zuſchläge:
1. Der Zuſchlag für die Steigerung der Zinſen er en Mieträume anderer Art

ntigen n die Steige- zahlen iſt, oder die nicht vereiner in der
des dar Grun
rung der Koſten für

re etzes beträgt 6 Prozent.
Der Zuſchlag für Verwaltungskoſten beträgt:

bei gewöhnlichen Häuſern 18 Progeni,

Reichsmietengeſetzes vom
424 März 1022 RGBl. S. 278 in Verbindung
mit der r des preußiſchen folgt nach der
Miniſters fur Volkswohlfahrt vom 12.

Geſetzſammlung S. 129 wird mit
gung des Herrn Regierungspräſidenten zu Merſe-
burg Beſch vom 26. Okt. 1922 I W 118564

gemäß z 2 des
Reichsmietengeſetzes in Verbindung mit der Preu
i ven Ausführungsperordnung zu

ie n 1 dieſer Be
gemäß 83 Abſ. Ziff. 1 des Rei

Gehuuden mit Sammelheizung und Warmwaſſer-
verſorgung, die Fahrſtuhlbenutzung, Baunotver-

und die Koſten der Verſicherung gegen
las und Waſſerleitungsſchäden.
Die der Kanalbenutzungsgebühr er

Irdnung betreffend die Erhebung
uni 1922 von Gebühren für die Benutzung der ſtädtiſchen
enehmi-Kanäle vom 17. Januar 1906, die Erhebung der

Wohnungsbauabgabe nach der Preußiſchen Ver-
ung vetreffend die Erhebung einer Abgabe

zur Förderung des Wohnungsbaues in Preußen
w 2 Nov 1921 Geſetzſammlung S. 540.

Bei der Verteilung der gemäß 8 1 Ziff. 2 Abſ. 2,
2 treten 3 und 4 umzulegenden Beiriebskoſten oder Neben

le ugen auf die ſelbſtändigen Wohnungen oder
ind auch

r die nicht die e iete zumietet ſind, zu berück-
Belaſtung Räume,

tigen
Der Vermieter hat ſpäteſtens am letzten Tage

eines jeden Monats den Mietern oder der Mieter-
vertre Belege über die in dem betreffenden
Monat f gewordenen und gemäß 8 1 Ziff. 2

chsmieten

9, 8, umgzulegenden Beträge vorzulegenbei zu Wohngzwecken oder e gr v iſt bereit 2 in Se
er

Proz.
Wohn und gewerblichen Zwecken
Häuſern mit
bei ledigli ewerblichen ZweckenS e mit Sammelheizungzlten

Progent.

W r X len be

nächſten Monats die auf die einzelnen
allen den e eingufordera.

8. Der Huſchlag fär v Trbeit ä 1 Ziff. desen
n e Be u ver ba ehe beInr ände

Fußböden und der Fenſter und das Anſtreichen 80für die Klaſſe II des Gewerbeſteuergeſetzes 37der Türen in den Wohnungen oder ſonſtigen
Mieträumen iſt von dieſem Hundertſatz aus
enommen. Der Mieter hat die Koſten dieſer innen Mieträumen tatſächlich gemachten Repa-

raturen gegen Vorzeigen der Belege zu tragen.
Der Mieter i vor der Vornahme ſolcher Repa-
raturen zur Beſtimmung der Handwerker be-
rechtigt, welche die Arbeiten ausfithren ſollen. Er
kann die erforderlichen Arbeiten dieſer Art ſelbſt
alte ſofern er die erforderlichen Eigen-
ſchaften hierfür beſitzt. Bei Streit über die Not-
wendigkeit einer derartigen Jnſtandſetzungsarbeit
entſcheidet die Schlichtungskammer bei dem Miet-
einigungsamt (F 4), ob die Arbeit auszuführen
iſt

s 2. Der Zuſchlag für die Verzinſung und
Tilgung von Mitteln für die großen Jnſtand-
ſetzungsarbeiten emäß 88 5 und 7 des Reichs-mietengeſetzes ind der dazu rin Preuß.
Ausführungsverordnung iſt auf Antrag eines
Vertragsteils vom Mieteinigungsamt feſtzuſetzen;
er iſt im Einzelfall auf höchſtens 150 Prozent der
Grundmiete zu begrenzen.

Als große de etzungsarbeiten gelten dienachſtelent aufgeführten Arbeiten Die vollſtän-
dige Erneuerung der Dachrinnen und Abfallrohre,
das vollſtändige Umdecken des Daches, der Abputz
oder u der ganzen Vorderfront oder der
anzen Fläche eines Seitenflügels oder der ganzena ber Hinterfront eines S oder auch

mehrerer Fronten, der Neuanſtrich des ganzen
h im Jnnern, die Erneuerung derHeizanlage bei Sammelheigung und Warmwaſſer
verſorgung, größere Unterfangungsarbeiten, Er
neuerung ganzer Fußböden und BValkenlagen, Er
neuerung von Bewäſſerungs- und Entwäſſerungs-
leitungen ſowie erhebliche Aufgrabungen an den
S n Verng leitungen, Beſeitigu von

chwamm, Neuanſtrich einſchließlich Verkittung
ſämtlicher oder des größten Teiles der Fenſter
an einer Hausfront, Neuverputzen oder Teeren
freiſtehender Giebelwände (Wetterwände), Er-
neuerung der Einfriedigung, ferner alle Arbeiten,
deren Koſten im Einzelfalle die Summen der
Grundmieten des ganzen Hauſes überſteigen.Die große Inſtandſeounge arbeit muß ſeit
Oktober 1920 ausgeführt und notwendig geweſen
r oder in den nächſten 12 Monaten, vom Tage
er Antragſtellung beim Mieteinigungsamt an

gerechnet, erforderlich werden.
t c. Für Räume, die zu gewerblichen Ken

der Reichogewerbeordnung) hergeſtellt ſind
t Zuſtimmung des Magiſtratz (Wohnnngs

amt) für gewerbliche Zwecke verwendet werden,

Er beträgt
j83 ein weiterer Zuſchlag zur Grundmiete feſt

eſetzt,für ie Klaſſe des Gewerbeſteuergeſetzes 15

für die Klaſſe III des Gewerbeſteuergeſetzes

für die Klaſſe J des Gewerbeſteuergeſetzes
g 4. Als „Stelle“ im Sinne des g 6

ieteinReichsmietengeſetzes wird bei dem
amte eine
Schlichtungskammer beſteht aus:

1. einem von dem
Vorſitzenden des
Vorſitzenden,

v

2 ded

chlichtungskammer gebildet.

iſtrat zu ernennenden
jeteinigungsamtes als

2. je einem Vermieter- und Mietervertreter als
Beiſitzer.

Der Schlichtungskammer wird ein vom
ſtrat zu ernennender techniſch vorgebildeter Be
amter oder Angeſtellter des Wohnungsamtes mit
beratender Stimme beigeordnet.

8 5. 8 0 der Verordnung des Magiſtrats von
28. Januar 1920 betreffend Genehmigung der
Mietverträge durch das Wohnungsamt wir

Die Genehmigungspflicht beigehoben.
auf

Unter
vermietung von Leerräumen ohne ſchriftliche Zu
weiſung des Untermieters durch das Wohnungs
amt und bei Vermietung von möblierten Woh
nungen nach S 83 der Verordnu
vom 22. Dezember 1920 bleibt beſt

s 6. Dieſer Beſchluß tritt am 1.
in Kraft, die Bekanntmachungen des r

tbetr. das Reichsmietengeſetz vom 17. Jr

des Magiſtrate
ehen.
November 1929

i 1922
und vom 5. September 1922 treten mit Ablauf de
31. Oktober 1922 außer Kraft.

Halle, den 30. Oktober 10922.
Der Magiſtrat

Vericht der Fleiſchpreto Notterungekommtſſion
am ſtadttſchen Schlacht und Viehhofe.

Bezahlt wurden am Montag dem 39. Oftöber 1822.
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